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Cenosse Heeger im Parlament :

Wer Ist ttir das Blutbad vcrantwortlldi ?
Slaviks Darstellung unrichtig / fehler über fehler auf Seite der Behörden

Kommunistisches Spiel mit dem feuer / fladeks erbärmliche felghcit .
Prag , 3V. November . Im Parlament hielt

heute Genosse Heeg er , der seit Tagen in Frei -
Waldau und Lindewesc Erhebungen über die

furchtbaren Ereignisse vom letzten Mittwoch ge¬

pflogen hatte , eine aufsehenerregende Rede , die

gleichermaßen vernichtend für die Behörden, ihre

Vorkehrungen und amtl chen Berichte wie für die

Kommunisten war .

vorher hatte der Kommunist Hadek eine

lauge Darstellung der Ereignisse dieser kritischen
Augenblicke gegeben und auch seinen Antel

daran geschildert . Während der Kommunist Haken
im Senat totsicher erklärt hatte , Hadek sei über¬

haupt nicht am Tatort , sondern zur Zeit , als die

Schüsse sielen , be - einer Inervension beim Be¬

zirkshauptmann gewesen und alle gegenteiligen
Darstellungen se en unwahr und erlogen , , er¬

klärte Hadek heute ausdrücklich , er sei mit da¬

bei gewesen , aber hinterdem Kordon ,
woh n ihn ei « Arbeiter im Motorwagen brachte .

Gendarmen . hätten ihn mit dem Kolben auf¬

gehalten , er habe sich aber nicht zu erken¬

nen gegeben und — gerade im Augenblck
der höchsten Gefahr unmittelbar vor dem Zu¬

sammenstoß — auch nicht interveniert ,
„ um nicht auch noch verhaftet ,n

Werden . "
Genosse Heeger besprach in objektiver Weise

die Lage der dortigen Arbeiter , wie die Borde «

re ' tnngen der Kommunisten , die wie immer hin¬

ter dem Rücken unserer Gewerkschaften arbeiteten

und d' e TemonNranten namentlich gegen den

Fürsorgeminister und gegen die japa¬

nische Intervention in Ehina mob -

liNeren wollten , deckte aber auck die schwere

Schuld der Behörden ans , die nicht nur völlig

zwecklos mit e ^ nem verbot vorainaen , sondern

auch in ibren . . Sickerhestsvorkehrnnaen" einen

grobe » Fehler nach dem andern mach¬

ten und so eine schwere verantwortuna für dir

folgend »» Ercianisie auf sich lud » n .

Wahrend die Kommunisten sich ansanos auf

agressive Zwischenrufe beschränkten , wandelte sich

das Bild bald völlig » als sich Genosie Heger mit

dem Berhalten Hadeks beschäftigte , der

sich nach seiner eigenen Darstellung völlig

verantwortungslos , ja wie ein er¬

bärmlicher Feigling benommen , jeden ,

falls aber nicht den geringsten versuch unternom¬

men hat , unter rücksichtsloser Einsetzung seiner

Person das Blutbad im letzten Moment noch zu

verhindern , nur um ja nicht etwa die Verhaf¬

tung seiner geheiligten Person durch die Gen¬

darmen zu riskiere «!

gift jetzt schien den Kommunisten ausz «.

leuchten , wie sehr sich Hadek mit dieser verant -

Wortung inS Unrecht setzen mußte , doch suchten

sie gerade jetzt mit verdoppelter Freckcheit die

Situation noch für sich zu retten , indem sie un¬

sere Genosien und den Redner mit wütenden

Zwischenrufen überschüttete «, die selbst HeegerS

starke Stimme nur schwer zu übertönen ver¬

mochte.
Ein Empörungssturm unserer Genossen war

die Antwort , und je mehr die Kommunisten
schrien, desto dichter hagelte « die berechtigten vor¬

würfe unserer Genossen aus sie ein .

Die Herren , die seit Taaen an nichts anderes

dachten, als an die gewerbsmäßige Ausschrotung
der blutigen Vorfälle für ihre Parteiagitation ,
waren auf einmal in die Verteidigung gedrängt ,

saßen auf einmal selb st aus der Anklage¬
bank . . . .

Zur Sache selbst führte Genosie Heeger
u. «. aus :

Die Tote » von Lmdcwies« sinh am Samstag

beerdigt worden . Dwser Samstag war für ganz

Schlesien ein Trauertag . Tausende von Dienschen

haben sich an dem Begräbnis beteiligt und cs muß

fostgestellt werten ,
daß Schmerz Empörung , grenzenlose Verbitte¬

rung dir gesamte Bevölkerung ohne Unterschied

der Parteizugehörigkeit erfaßt hat .

Es ist durch das Begräbnis der Schlußakt für die

Toten gcseyt worden . Aber wir sind der Auffassung,

daß dies der Schlußakt für die Lebenden n i ch t lein

kann :
*

Die loten von Lindewiese müssen eine War¬

nung , ein Mahnruf sein an alle verantwortlichen
Stelle « und Faktoren , daß sich so etwas nie mehr

wiederhole « darf !

Die Darstellungen , die über dieses Blutbaid . von

Lindewiese verbreitet werden , widersprechen einan¬

der stark . Der amtliche Bericht des Herrn
Ministers , der sofort nach der Bekanntgabe die¬

ses Ereignisses hier abgegeben wurde , u? id der von

ihm im Seriat später erstattete Bericht entspre¬
chen nicht den Tatsachen . . . . . / ( Genosie
Hackenberg : Und widersprechen sich selbst !) .

und widersprechen sich in vielen Teilen selbst. Sie

sind nichts anderer als die R ech t se r t i g uh g de r

sich schuldig Fühlenden und können nicht

unbesprochen hingenommen werden .

Der Minister «« hat auch »ine sogenannte

lintersadiungslfommisston
eingesetzt , der Parlamentarier beigezogon wurden .

Es hat der kommunistische Vorredner die Geschmack¬

losigkeit gehabt , uns für das Ergebnis dieser Köm «

Mission verantwortlich zu machen . ( Zwischen¬
rufe . ) Ich möchte dazu nur sagen :

Diese Untersuchungskommission ' hat keine

Klarheit geschaffen . Die Kommission hot nichts

Untersucht , ihre Tätigkeit bestand darin , den , Bericht
des Generals der Gendarmerie zu hören , den Lokal

augenschein und di « Besichtigung der corpora delicti

vcrzunehmen , ohne das wesentlich nach der Richtung
Klarheit geschaffen Wochen wäre . Die Arbeiten die -

ser Kommission —- ( zu den Kommunisten gewendet
zu Hhrer Beruhigung - n das erklären wir ganz

ruhig , timten einen Anspruch aus Bollwertigkeit

oder Klarstellung nicht erheben und Wit immer

dieser amtliche Bericht artsschaugn mag , . so kann/er

keine Klärung der Schuldfrage btrngen ,

weil ,nur eine Seite zu Wort kommt , weit Tatzcugen
und Augenzeugen nicht gehört , wurden —■ angeblich
um dem militärischen und zivrlgerichtlichen Verfah¬

ren Nicht vorzugreifen und es nicht zu beeinflussen .

Ich stelle bei dieser Gelegenheit fest , daß sofort

bei dieser Untersuchungskommisfion der Vertreter

der deutschen Sozialdemokraten Abg . Hacken¬

der - eine schärft Erklärung gegen das Vorgehen

der Kommission abgegeben hat . ( Hört ! Hört ! »
Er hat damals schon erllärt : Diese Kommission ist

nicht das , was wir uns unter einer UntersuchungS - i

kommission vorstellen , und wir sprechen dieser

Kommission in dieser Art das Recht ab , die Schuld -

srag « klarzustellen !

Diese Aeußerung des Abg. Hackenberg namens

der deutschen sozialdemokratischen Partei nmrde hort

von uns zur Protokollierung verlangt . Sie , sehen

also, daß die Herren Kommunisten mit ihrer An¬

klage lieber hätten warten sollen , bis w i r zur Sach -

Stellung genommen haben , um nicht Beschuldigun¬

gen zu erheben , fiir die sie absolut sticht den ge¬

ringsten Beweis erbringen können . .

Die eigenen Erhebungen , die ich bei dtp Teil¬

nehmern , bei den Verwundeten , sowie bei den Kur¬

gästen durchgeführt habe , die diese Vorfälle ganz ob¬

jektiv von den Fenstern ihrer Wohnungen auS beob¬

achten konnten , haben ein anderes Bild von

den Vorgängen gewährt , als sie im amtlichen Be

richt dargelegt sind.

Elende lohn Verhältnisse

Einige Wort « zu den Verhältnissen im Bezirk

selbst. Hauptsächlich ist dort die Steinindustri «

vorhanden , eine schwere, körperlich furchtbar an¬

strengende Arbeit . Die Studenlöhne betragen 2. 30

bis 8 X, cs gibt dort auch und gar nicht selten

Wochenverdienste von 48 bis 87 X, allerdings bei

verkürzter Arbeitszeit . In letzter Zeit hat
man nun versucht , auch noch diese elenden Löhste
ab zu bauen . In der Kalkindustrie kam es des¬

halb zu einem Streik ; die Kommunisten nahmen

sich der Sache an , es wurde dann von einem großen

>,achtunggebietenden Erfolg " erzählt . Es gelang

nämlich , den Lohnabbau zu verhindern , nicht
allein durch den Streik , sondern — ich bin kein

Freund der politischen Bezirksverwaltung — unter

dem Druck der politischen Bezirksver¬

waltung in Freiwaldau !
Diese Tatsache , daß der angekündigte Lohn¬

abbau bei einer zu zwei Dritteln unorganisierten

Maste nach drei Tagen mit Erfolg abgewendet wer¬

den konnte , hat nun der kommunistischen Pgrtei die

Möglichkeit gegeben , diesen Ersolg einzig und allein

auf Streiks und Demonstrationen zurückzuführen ,

- und sie haben nun versucht , auch die übrige Arbei¬

terschaft in dieser Richtung zu radikalisieren .

Die Radikalisierung wurde in den Betrieben dieses

Steinarbeitergebietes aber vor allem mit dem

Schlagwort „ Gegen d i e S o z i a l s a s e i st e n ! "

betrieben .

Dl « Konferenz am 22 . November .

Es fand nun am 22. November in Freiwaldau
eist « Konferenz statt , die seitens der kommunistischen
Partei einberufen war . Trotzdem in einem so ernsten
Kampfe ' selbstverständlich das Zusammengehen mit

den anderen Gewerkschaften für den Kampf not¬

wendig ist, wenn man ernstlich den Kampf für
die Interessen der Arbeiter zu führen gedenkt ,

hat man die freien Gewerkschaften , die dort ziem¬

lich stark vertrete « find , zu dieser Konferenz nicht

geladen . Durch Zettel und Zirkulare hat mau
in den Betrieben die Arbeiter über den Kopf der

Gewerkschaften hinweg zu einer Aktion einge¬
laden . Diese Konferenz kann nicht als Einheits¬

konferenz , sondern als kommunistische Mach « be¬

trachtet werden , der der Ernst gefehlt hat , den

hungernde « Steinarbeitern zu helfen !
Das Typische an dieser Konferenz war nun , daß

man die schlesische « Arbeiter vor allem zum

Protest „ gegen die . ungerechtfertigte Entziehung
deS staatlich «« Zuschusses zur Arbeitslosenunter¬

stützung " ausgefordert hat , daß man die Forderung

ausgestellt hat , die Minister Ezech und Meiß¬

ner müßten verschwinden , wenn den Arbeiter «

geholseu werde « soll , und daß « an dort, — was

sichor eine Lebensfrage für die schlesische Arbeiter¬

schaft ist — die Arbeiterschaft zum Protest gegen
die Besetzung der ostfibirischen Eisen¬

bahn aufgefordert hat .

Genosse - Heeger zeigt dann ein von der kommu¬

nistischen Partei - am Tage der Demonstration in

allen Betrieben angeschlagenes Zirkular , wo mit

einigen Zeilen die Lvhn frage Hers Arbeiter be¬

handelt wird , dann aber weiter hauptsächlich ^ nur

von dem Entzug des Staatszuschusses zur Arbeits¬

losenunterstützung und von der Notwendigkeit eines

Protestes wegen der oftsibitischen Eisen «
b tz h n gesprochen wird .

Me „ SidierlieitsmaOnahmen “ .
Diese Konferenz war vertraulich ; - nichts

destoweniger haben Teilnehmer der Konferenz die

vertraulichen Beschlüsie schon im GaschauS wieder¬

gegeben , was zur Folge hatte , daß die politische Be¬

zirksverwaltung angeblich davon Kenntnis erhielt ,
und daß sie, wie ein Bürokrat so schön sagt ,

„ Sicherheitsmaßnahmen " getroffen hat .
Die Sicherheitsmaßnahmen der politischen Be -

zipksverwaltung bestanden darin , daß sie in den

betreffende ' « Orten Gendarmerie konzentriert und

die Zugänge nach Freiwaldau . abgesperrt hat , um

zu verhindern , daß die Demonstranten in die Stadt

gelangen .
Am Mittwoch vormittag sammelten sich in den

verschiedenen Orten deS schlesischen Sttmarbeiter «

gvbietes die Arbeiter ; einige Betriebe ließen die

Arbeit stehen, ' die anderen , die nicht stillegten ,
wurden dazu veranlaßt , und sie versuchten nun , aus

verschiedenen Richtungen des Steinarbeitergebietes
den Marsch nach Freiwaldau anzutreten .
Die Gendarmerie hatte den ganz unsinnigen Auf¬

trag , die Arbeiter nicht nach Freiwaldau gelangen
zu lassen .

WaS wäre schon geschehen , wenn die Arbeiter

nach Freiwaldau gezogen wäre « ! Es wäre ja

nicht das erstemal gewesen !

Es gibt im Jahre fünf , sechs solcher Demonstra -

tipnen , aber nie ist vorher etwas geschehen !

Brutales Vorgehen der

Gendarmerie .
Der Kommandant der Gendarmerieabteilung ,

Oberleutnant Jirkovskj - , — und das ist jetzt
dar Vorspiel für das schreckliche Ereignis und für
die Verantwortung , die meines EvachtenS der

Leiter der politischen Bezirksverwal¬
tung zu tragen hat, - — dieser " Oberleutnant Jir -

kovfl; - hatte schon in Setzdorf noch vor dem Ab¬

marsch der Arbeiter mit difien Zusammenstöße .
Der Angriff der Gendarmerie gegen die Arbeiter in

Setzdors wird mit einem

angeblich gefallene « Schuß

begründet . Man spricht im amtlichen Berichte auch

vvn einem solchen Schuß in Lmdewiese , der den

( Fortsetzung auf Seite 2. )

Mr Ist MM ?
Notgesetze und politische
veraniwortiidikcit .

Bielen Zehtttausenden von Angestellten
und Beamten sind die Weihnachtszulagen
gekürzt , ist ein dicker Strich durch ihr Privat¬
budget gemacht worden , Taüsende bekommen
überhaupt keinen Heller der vielfach schon im

voraus verausgabten oder lombardierten Re¬

muneration ausbezahlt . Kein Wunder , daß
die so Geschädigten erregt sind/ ' daß sie im

Augenblick nicht die größere /Not der halben
Million Arbeitsloser / der Kurzarbeiter , der

bei schmalem Lohn schuftenden Proletarier
sehen , daß sie sich für die , Hauptopfer der

Krise halten und nach den Schuldigen
suchen . Ja , wer sind die „ Schuldi¬
gen " , wer verantwortet die Not¬

gesetze ?
Kommunisten und Hakenkreuzler , obwohl

beide uns vor den Wahlen mit dem Argu -
ment bekämpft haben , wir hätten die ohnehin
„ gut bezahlten " Staatsbeamten noch besser
ausgestattet , haben es schon heraus und ver¬

künden es täglich mit schreienden Titeln : Die

Sozialdemokraten haben Euch ver¬

raten ! Die bürgerliche Presse aller Schattie¬

rungen trägt keinerlei Bedenken , mit anderen

Worten das gleiche zu behaupten , die Sozial¬
demokraten der Beamtenfeindlichkeit zu zeihen ,
sie für das Sparen am unrechten Fleck ver¬

antwortlich zu machen .
Run setzen wir tzinmal den Fall , die

Sozialdemokraten wären in der Regierung
nicht ' vertreten ; setzen wir den Fall, - es

herrschte wie vor 1929 ein B ü r g e r b l o ck

aus agrarischen , klerikalen und nationalen

Parteien ! Was hätte der getan ? Die

Gehaltsgesetze des Bürgerblocks bieten ja das

beste Beispiel . Er hätte die Weihnachtszulagc
nicht zu 50 , sondern zu 100 Prozent gestrichen .
Er hätte nicht mit den Gewerkschaften und

Verbänden verhandelt , sondern ohne viel

Federlesens verfügt , er hätte allenfalls die

oberen Rangsklassen von der Gehaltskürzung
ausgenommen und nicht wie das jetzige Ge¬

setz die unteren . Man erinnere sich nur an

1926 ! Da hat der Bürgerblick aus dem Bollen

schöpfen können . Es war die beste Konjunktur ,
der Staat kassierte — es war vor der

Steuerreform — Steuern im Uebersluß , die

Kassen hatten Ueberschüsie . Aber die „ beamten¬
freundlichen " Bürgerparteien , die sonder¬
barerweise meist von Beamten und Akademi¬

kern , von Professoren , Lehrern , Richtern , ge¬

führten Bürgerparteien haben die Gehälter
der unteren Rangsklassen nicht , oder kaum

merklich erhöht ; nur den oberen Rängen
haben sie in reicherem Maße zugesetzt . Sie

haben aber weder den Altpcnsiv -
n i e r t e n ihr Recht . bewilligt , noch den

Beamten eine n 13 . Gehalt eingeräumt ^
Sie haben trotz Konjunktur und Kassenüber¬
schüssen die staatlichen Ausgaben eingeschränkt ,
weil sie ja die Einnahmen einfchrärcken , weil

sie die Besitzsteuern herabsetzen mußten . Sie

haben durch Zucker - und Spiritussteuer , durch

höhere Zölle und durch die Monopole die

Masten mit Abgaben belastet , aber sie haben
die Erwerbssteuer und die Umlagen , sie haben
jegliche Besitzsteuer bis auf Beträge gekürzt ,
die oft lächerlich minimal - waren : Sie haben

das Militärbudget um den Rü¬

stungsfonds erhöht unb ein Gesetz
geschaffen , das jede Herabsetzung dieses Bud¬

gets erschwert , die Kürzung des Rüstungs¬
fonds unmöglich macht !

Derselbe Herr Mayr - Harting , des
jetzt gegen die Kürzung der Beamtengehälter
urw für die Kürzung des Militärbudgets ein¬

tritt , hat als Minister just das Gegenteil dessen
getan , was er jetzt fordert . Und er hat mit

den übrigen Herren vom Bürgerblock geholfen ,
den Weg zu einer besseren Sanierung der

Staatsfinanzen zu verrammeln .

Gerade das Wehrgesetz , und die

Steuerreform des Bürgerblocks stellen
für die sozialistischen Absichten heute die groß -
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len Hindernisse dar . Die Steuerreform des

Bürgerblocks hat den Großteil der Lasten den

besitzlosen Klassen attfgebürdet , die Besitz¬
steuern nur der Form halber , bestehen lassen .
Setzen wir heute eine Erhöhung der Besitz¬
steuern durch , so bleibt der Ertrag auffällig
gering . Die Erhöhung der Tantiemensteuer ,
prozentuell recht beträchtlich , liefert die Lappa¬
lie von 24 Millionen . Selbst die Erhöhung
der Personaleinkommensteuer wird , da sie dank

den Sozialisten die niederen Lohnklassen ver¬

schont , mit nur 160 Millionen präliminiert .
Um das zu ändern , mußten wir . das ganze
S t e u e r s h st e m umbauen ; das aber

ist in der Krise an sich schwer und vollends

unmöglich durch die politische
Kräfteverteilung . Die Sozialisten
müßten um ein gutes Drittel stärker sein , um

so weitgehende Forderungen durchsetzen zu
können .

Das Geld , das der Staat für die Be¬

amten ausgibt , muß irgendwoher genommen
werden . Nur die AWG . und der Herr
Bacher sind so naiv oder so demagogisch ,
mit einem Hintern auf zwei Hochzeiten sitzen
zu wollen , zugleich gegen die Kürzung der

Gehälter und gegen die Erhöhung der Steuern

zu protestieren . 9hm wüßten wir Sozialdemo¬
kraten freilich , woher das Geld zu nehmen
wäre . Wir würden lieber heute als morgen
das Militärbudget um weitere 300 Millionen

kürzen , das Steuersystem auf die Belastung
des Besitzes umstellen . Dazu aber bedürfen
wir größerer Politischer Macht , bedürfen wir

eines Mandats der Wähler . Wenn die Be¬

amten nach den Schuldigen für die Rotgesetze
suchen , so mögen sie einmal in den eigenen
Reihen anfangen und sich an jene Beamten

halten , di « am 27 . September gegen uns ge¬

stimmt haben !
Wir haben es vor den Gemeindewahlen

offen und wiederholt verkündet : Jede sozial¬
demokratische Stimme bedeutet eine Stärkung
der sozialpolitischen Tendenzen , jede national¬

sozialistische , kommunistische oder sonstwie anti¬

sozialistisch « Stimme bedeutet eine Gefahr für
alle Enungenschasten der arbeitenden Klasien .
Nun , die Gcmeindewahlen haben unsere
Position nicht erschüttert , sie haben aber auch
keine Stärkung der Sozialdemokratie gebracht .
Wären wir so gewachsen , daß wir der Bour¬

geoisie mit Neuwahlen drohen könnten —

wir hätten andere „Notgesetze " machen kön¬

nen . Nach den Gemeindewahlen fürchtet die

Bourgeoisie Neuwahlen nicht , sie verläßt sich

auf ihre Kommunisten 4ind ihre Hakenkreuz -
ler . Im Vertrauen auf sie, im Vertrauen

darauf , daß gerade die Beamten den

Gegnern der Sozialdemokratie
zu Erfolgen verhelfen , kann di «

Bourgeoisie die Kürzung der Gehälter , kann

sie, wie es dieser Tage geschah , in der unver¬

schämtesten Weise die sofortige und völlige
Aufhebung des Mieterschutzes verlangen .

Die Sozialdemokraten die Schuldigen
• an den Notgesetzen ? Nun , di « Beamten

haben mitten in der furchtbarsten Krise
dank der sozialistischen Mitregierung noch
immer mehr , als sie vom Bürger¬
block in der wirtschaftlichen Blütezeit
haben konnten . Sie hätten aber , wenn
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Dr . Tolpe ’ s Rache .
Roman von A. Alttchul

Der Kellner ging vorüber und legte eine
eben erschienene Abendzeitung auf den Tisch .
Mechanisch nahm Georg das Blatt in die Hand .
Plötzlich blieb sein Blick auf einer in rresen -
haften Lettern geschriebenen ueberschrift haften .

„Furchtbare Eisenbahnkatastrophe in Rumä¬

nien . Dreißig Tote , hundertfünfzig Schwer - und

Leichwerletzte . Darunter viele Kinder, " las er

mit halblauter Stimme .

Die anderen schwiegen ergriffen .
Da sagte plötzlich Erna : ,Zch habe auch

einmal « in Eisenbahnunglück miterlebt . Bin da -

bei selbst verwundet woroen, " und sie schob eine

Locke ihres braunen Haares zurück , unter der

jetzt eine lange , blaßrote Narbe sichtbar wurde .

^ Das ist mein Andenken daran, " fuhr sie fort ,
. - damit mir jener Tag nur für immer urwergeß -
lich bleibe . — ES ist aber schon sehr lange her . "
Sie schwieg .

Franz ! horchte auf . Längst vergangene Bil¬

der erstanden vor seinen Augen . Er sah sein
HeimatSdorf . sah das kleine Bahnhofsgebäude ,
den Stationsvorstand , gestürzte Waggons , « ine

verzweifelt « Mutter . Dann ein kleines Mädel

auf dem großen Sofa liegen , das Weiße Kleid¬

chen blutig » eine » Notveriand um das Köpfchen

?«wickelt, daneben den alten Dorfarzt . Ja , Erna

at sie gcheißen .
War da » Vorsehung oder war da » Zufall ,

daß er heute , gerade heute mit ihr zusammen¬
traf ?

„ Das war vor ungefähr acht Jahren , nicht

wahr . Fräulein Erna, " sagte Franzl langsam .
Alle schauten ihn überrascht an . Besonders

Erna .

„ Wie wissen Sie daS ? " frggte sie erstaunt .

„ Wie wissen Sie , daß ich vor acht Jahren bei . . *

wir heute aus der Regierung gingen , morgen
schon weder den 13 . Gehalt , noch den Mieter¬

schutz, . sondern wahrscheinlich nur höhere
Steuern und Abgaben . Dennoch haben die

Beamten zu gut drei Vierteln bürgerlich ge¬
wählt . Und hier ist die Schuld , die

Verantwortlichkeit für die Notgesetze
zu suchen . Solange di « Beamten die politi -

Wer Ist verantwortlich ?
( Fortsetzung von Seite 1) .

Auftakt zur Schießerei gegeben hat . Ich habe durch
Tat « und Augenzeugen , durch Verwundet « und

Ltute , die weder der kommunistischen Partei , noch
der Arbeiterklasse angeHoren , feststellen können , daß

diese angeblichen „ Schüsse " nichts anderes als
eine amtliche Erfindung

sind . ( Genosse Hackenberg : Was wir schon bei
der Kommission behauptet haben ! )

Tatsache ist , daß in Setzdorf die Gendarmerie bru¬
tal uud rücksichtslos gegen di « demouftrierendeo
Steinarbeiter vorgegangen ist . Ohne Grund uud

Ursache ist dort mit dem Gummiknüppel in dir

Demonstranten hineingedroschen worden . Ja , di «

Frechheit ging so weit , daß «in Gendarmeriewacht¬
meister von einem Kondukteur des » ach Frei Wal¬
dau fahrenden Prrsonenzugrs allen Ernstes ver¬

langt hat , aus diesem Personenznge all « Fahrgäste ,
di « eine Arbeiterlegitimatlo » besitzen ,
auszuwaggoniere « . ( Unerhört ! ) Zweifellos ist es
ei « Borgang , der in Setzdors unter der Arbeiter¬

schaft eine begreiflich « Aufregung , eine maßlose
Erbitterung wachruf « » mußte !

Auf Umwegen , über Feldwegen sammelten sich
di « Leute wieder im Walde , um nach Freiwaldau
weiter zu marschieren Es ist unrichtig , daß, wie
es im amtlichen Bericht hieß , die Demonstranten
mit Eisenstange « , mit Werkzeugen ( Genosse
Hackenberg : Mit ^Hämmern! " ) Mit Hämmern aus¬

gerüstet waren . Tatsache ist, daß die Demonstranten ,
die bereits in Betzdorf Zusammenstöße mit der Gen¬
darmerie hatten , im Wald « die hermnkiegenden
Holzstöcke aufklaubten uitd mit diesen harmlosen
HollAstöcken nach Freiwaldau zu ziehen versuchten .
Während sie nun den Weg von Wndewtss « nach
Feiwallxm antraten , geschah folgendes : Der Kom¬
mandant Jirkovsth mit seinen 15 Mann Verworrne rie

fuhr von Setzdorf nach Freiwal da u. Unter¬

wegs wurde dieser Autobu » aus begreiflicher Er « ,

gung heraus von der Masse , die vorher mit Knüp -
peln bearbeitet war , mit Sternen beworfen .

An der gefährlichsten Stelle kein

politischer Beamter .

In Freiwaldau wußte man als », was sich
in Setzdorf abgespielt hat ! Ran wußte , daß von

Setzdorf her rin « äußerst erbittert « und erregt «
Menge kommt , und «S hätte die Pflicht des

verantwortliche » Leiters der politische » Bezirks¬
verwaltung fei « wüsten , selber hi » zog « ,
he « oder « ine « ruhigen , besonn « » « » , verant¬

wortungsvolle » Beamte » hlnzusrnde » , nicht aber
eine « Offizier , der nur de » Befehl hat „ zurück
oder schieße «! " , nicht eine » Mensche » , der »mit

den Demouftranteu nicht verhandeln kann ! DaS

geschah »licht , im Gegenteil , waS trat « in ? DaS

Unsinnigste , vwS man sich denke « Am » !

Dieselbe Gendarmerieabtellung , derselbe
Gendarmeriekommandant , der in Setzdors die

Zusammenstöße hatte , dort ein « maßlos « Erbit¬

terung geschaffen hat , stellt « fich nun ft» Linde¬

wiese , mitten im Kurort , auf einer eng «»», fünf
Meter breite » Straße , auf beiden Seite « von

Häusern uud Gärte « flankiert , der Maste von
500 Mensche » entgegen !

Es ist klar , daß die erregte Menschenmasse , als

sie die Gendarmen von Setzdorf sah , nicht ruhig

scheu Zusammenhänge nicht verstehen , solange
sie von der Sozialdemokratie die . Erfüllung
ihrer Forderungen verlangen , aber den Bür¬

gerlichen Macht und Mandat geben , die

Durchsetzung dieser Forderungen zu verhin¬
dern , solange können sie — und leider auch
die anderen , die zu uns stehen — auf keine

radikale Besierung hoffen !

blieb und ziemlich entrüstet « Pfuirufe zum Aus¬

drucke bracht «. '

Der Zusammenstoß .

Und jetzt gehen die Meinungen auseinander . Es
wird erklärt , es sei eine Salve abgegeben worden ;
der Augenzeuge Hadek , der vorhin hier sprach , er -

klärdo , es wurden 60 bis 80 Schüsse abgegeben . Bei¬
des ist unmöglich ! Stellen Sie sich diese schmale
Straße , die ineinander gebsilte Menschenmasse vor .
Bei 60 Schöffen hän « eS nicht sechs , sondern Hun¬
derte Tot « und Verwundete gegeben !

Nach Aussagen von Augenzeugen scheint ein
Kommando zum Feuern überhaupt nicht gege¬

ben worden zu sei «,

' andern die Sache hat sich so abgespielt , daß die Gen -
darmerie den Auftrag hatte , mit den Gummi¬
knütteln di « Demonstranten zu zerstreuen . Nun
war es ein Wahnsinn , daß . 15 Mann der Masse

gegenüber mit den Gummiknütteln vorgehen ! Es

mußte sich der Kommandant dieser Truppe sagen ,
daß er damit em « gefährliche Situation schafft , daß
er seine Leute selbst der Gefahr aussetzt und daß er
damit Furchtbares möglich mache . Aber « s

geschah . Dadurch kamen die Gendarmen mit den De -

monstranteu in «ine bedrohliche Näh « und es wird

schon richtig fein , wie viele Augenzeugen behaupten ,
daß es zu einem förmlichen Handgemenge
kam und da scheint nun . . . ( Abg. Hadek : Schon
wieder die Gondarmerie herausstreichen ! ) He ege r :

Nein , ich streiche di « Gendarmerie nicht heraus ,

das ist wieder «in « kommunistische Verdrehung !

( Fortfahrenb : ) Es scheint nun , daß die blutenden

Menschen , die Aufregung und Nervosität bei den

verantworüichen Leitern eine Kopflosigkeit
herbeigeführt haben und es find dann di « Schüsse
gefallen . Me aber viele Zungen bestätigen , soll eS

sich hier um einzelne Schüsse gehandelt haben .

Ganz gleichgültig , wie es zu » Schießen ge¬
kommen ist , ganz gleichgültig , was die Ursache
war , ich vertrete nicht die Ansicht , daß daß

Schießen hätte sei » solle «, ich vettrtte auch nicht
di « These der „ Notwehr " . Und wenn der amt¬

liche Bericht sagt , daß «S ein « Nottvehr war « ud

selbst wen » man daS zugeben würde , dann muß
man fich di « Frage stellen :

War es notwendig , einen solchen
Zustand der Notwehr zn schallen ?

War «s nicht gescheiter , di « Masse »

ruhig ziehen zu lassen , war « s nicht besser ,

das Schrecklich « zu verhindern und konnte eS nicht

so sein wie in Böhmischdorf , wo ebenfalls di «

Strinarbaiter im Auzug waren , wo « an ihnen

ebenfalls Gendarmen « entgegen gestellt hat , wo

mm » aber «rch einen politische » Beamten beigab
and dieser mit de » Demonstrnuten verhandelt «
und sie zu bewegen vern »ochtr , nach Freiwaldau
eine Deputation zu schicken !

Di « Tatsache , daß » » an » ach Bähmischdors ,
wo « an wußte , daß di « Mensche « »eicht so er¬

bittert zur Stadt gezogen find toi « von Setzdorf ,
« ine » Beamten entsandt hat und an di « grsähr -

lichstr Stell « nicht , das ist di « Schtlld der politi¬

sche » Bezirk - Verwaltung überhaupt !

Und nun wurden wir als die Schuldigen
hingestellt und der Herr Abgeordnete Hadek hat

«S unter anderen auch für notwendig erachtet , hier

zum Ausdruck zu bringen , daß die Berichte über

sein Verhalten unwahr sind . Die Gendarmerie

behauptet nämlich , daß am Gemärke „ ein unbe¬
kannter Mann " die Menschen aufgefordert hat , trotz
allem Widerstand nach Freiwaldau zu gehen . Die

Gendarmerie behauptet , daß der Wg . Hadek
im entscheideichen Momer . ie bei dieser Keilerei

hinter dem Gendarmeriekordon stand ,
um von dort aus den Demonstranten „ Weisungen
und Zeichen zum Vormarsch " zu geben . Ich über¬

laste es der Gendarmerie , das zu beweisen .
Der Abg . Hadek erklärte hier vorhin , diase Be¬

richte seien nicht wahr ; « r sei zwar den Sozial¬
demokraten und den anderen Parteien keine Rechen¬

schaft schuldig , sondern nur seiner Partei .

AVer ei » eS ist mir irr dieser Er¬

klärung sehr merkwürdig ausgefallen
und das ist , datz Hadek sich gar
nicht bemüht hat , durch Ver¬

handlungen irgendeine
andere Atmosphäre zu schaf¬
fen . Ma » hat weiter festgestellt . . .

( Es kommt zwischen den Kommunisten , di «

wütend auffahren , und unseren Genosten , di « ihre
fortwährenden Schimpfereien gerade satt haben , zu
erregten Zusammenstößen , bei denen die Kommuni¬

sten namentlich den immer wiederkehrenden Bor¬

wurf der Feigheit »richt hinnehmen wollen , ohne daß
« S ihnen jedoch etwas Hilst. )

Seeger , fortfahrend : Ich möchte hier
deutlich zum Ausdruck bringe « , das ; ,
Menn ich an der Stelle deS Abgeordneten
Hadek gestanden hätte , ich es für meine

heilig st « Pflicht gehalten hätte , vor
die Gendarmen hinzntrete « uud das

Schiehen auf die Arbeiter unter allen

Urnstäuden z « verhindern .
Ich stelle weiter fest , daß b « dem Streik der

Arbeiter in der Textilfabrik Regenhart di «
Streikerchen ebenfalls den Versuch machten , in
die Fabriksräume zu gelangen , und daß di «
Gendarmerie mit ausgepflanztem Bajonett ,
mit schußbereiten Gewehren den Demon -

stvanlen entgegeneilt «, damals dieselbe Situa¬
tion war , in der sich Hadek befand und ich vor

dies « Gendarmen hintrat u»ch vor dem Kommandan¬
ten und erklärte : „ Bevor Si « die Waffe ge -
gen di « Arbeiter richten , müssen Sie

erst mich durchbohren !

Es halte sich auch her Hanen
nicht so teilt in dem gefährlichen
Moment verkriechen dürfen »

Ich komme zum Schluß . Es kann unserer Aus -
fassnng nach nicht geduldet werden , daß , wen «
demonstrierend « Arbeiter auf di « Straße ziehe », um
dott ihren Jammer , ihr Elend , ihr « Rot , ihre » Hun¬
ger öffentlich in di « Welt Hinauszuschreie »», man sie
einfach zusammenschietzt wie di « Hase » .
Die furchtbare Rot der Menschen erfordert ein grö¬
ßere - Verständnis feiten - der verantwortlichen Fak¬
toren . Ra « möge fich darüber klar sei «, daß Gummi ,
knüttel , Gewehrkolbe « uud Gewehrkugel « kein ve »

ruhignn - Snrittrl für huugernde Arbeiter ge - enübcr
sein können .

Der Notstand steigert sich, da - Elend wird grö¬
ßer uud diese - Elend der Maste « wird gerade von
dieser Seit « ( ans die Kommunisten weifend ) durch
eiue verantwortungslose Hetze gesteigert und fit find
«- , die mit de « Anlaß geben , daß solch « fürchterliche
Ereignisse geschehe « können !

Wir könne » mit den Berichten des Herr « Mini¬
ster - de - Inner « , wir könne « mit dem Ergeb « ! - der
Untersuchung nicht zufrieden sei «, sonder « er .
hebe « di « Forderung , daß die wirklich Verantwort¬
lichen uud Schuldige « zur Verantwortung gezogen
werden !

Ts Ist Arhclterbiut genug ge¬
nossen , Schluß damit »

Sie nickte .
Das Lied war zu Ende . Di « Kapelle begann

einen Foxtrott .
, ^Lassen wir vielleicht diesen Tanz aus, "

bat Erna . „ Ich möchte nicht anschließend einen

Fox tanzen . " Sie gingen in chre Loge .
Schweigend saßen sie auf - en zierlichen ,

plüschüberzogenen Stühlen und schienen die tan¬

zenden Paare zu beobachten .
„ Woran haben Sie während des Tanze - ge¬

dacht, " brach Erna da - Schweigen . „ Sie schauten
so eigenartig vor sich hin als . . . " Sie fand nicht
gleich da - richtige Wort , „ . . . als suchten Sie

etwas, " fuhr sie fott , als er si « überrascht ,
fragend ansah .

Franzl antwottete nicht . Dann begann er ,

langsam , zögen »- , aus sein « m Leben zu «zählen .
Er schilderte jenen Tag , an dem das Unglück ge¬
schah , wie er ihn erlebt , WaS er dabei empfunden
hatte , die ersten Monate in der Stadt , di « dar¬

auffolgenden , seine Freundschaft mit Georg , —

die ganzen sieben Jahre .
„ Ich habe ähnliche Gedanken gehabt, " sagte

Erna . , ^Jch habe dies « zehn Minuten auch in der

Vergangenheit gelebt . "
Franzl zuckte zusammen . Si « hatte also an

dasselbe gedacht . Ein heißes Glücksgefüy ! durch¬
strömte ihn . Er wollte etwas erwidern . . . Da
kamen Greil und Georg .

„ Ihr tanzt nicht, " rief Georg überrascht .
„ Soll das vielleicht die Feier des Wiedersehens
lein ? " Und er zog Erna hinaus in den Trubel .

Franzi tanqte mit Gretl .
Der Tee war zu Ende . Vor dem Lokal ver¬

abschiedete man fich. Georg begleitete Gretl nach
Hause . Franzl ging mit Erna .

Erna wohnte weit . Sie nahmen di « Stra¬

ßenbahn .
„ Sie wollten gerade etwa - sagen , als die

anderen hinzukamen . " sagte Erna und setzt « sich
auf einen eben freigewordenen Platz .

( Fortsetzung folgte

Er unterbrach sie und nannte selbst den
Ott .

Nun hatte das Staunen keine Grenzen
mehr .

» Du hast hellseherische Talent «, Franzl, "
rief Georg . „ Wenn du uns jetzt noch Tag und

Stunde nenrch , kannst du im Bariets viel Geld

verdienen . "

„ Es war am 17 . Juni gegen vier Uhr nach¬
mittags, " antwortete Franzl ruhig und als Erna

bestätigend nickt «, blieb auch Georg stumm .
„ Na , aber erklären Sie mir bitte , wie . . .

wieso willen Sie das alles, " ries Erna in höchster
Neberrajchung .

„ Kennen Sie vielleicht noch diese Uhr, " sagte
Franzl , indem er « ine silberne Uhr auS der

Tasche zog und sie Erna reichte .
Allmählich erinnerte sich Erna . Ja , damals

hatte ihr ihre Mutter viel von einem kleinen

Jungen erzählt , der sich so nett zu ihr gezeigt
hätte uud als ihm dann Erna etwas schenken
wollte , hatte die Mutier eine Uhr gekauft .

Und Errra erzählte nun die ganze Geschichte,
soweit sie sich daran ettnnern konnte .

„ Tann seid Ihr also di « ältesten Bekannten ,
die hier am Tisch fitzen, " rief Gretl wieder luftig .
„ Nein , so ein Zufall . Aber dieses Wiedersehen
muß natürlich entsprechend gefeiert werden . "

„ Ganz meine Meinung, " schloß sich ihr.
Georg an . „ich schlage einen Tanztee vor . Wer

ist freiwillig dafür ? "
ES bedurfte keiner Gewalt . Alle stimmten

fröhlich zu .
„Jetzt bleibt also nur noch die Wahl deS

Lokals übrig, " sagte Franzl und zählte deren

einige auf .
Es gab viele Für und Wider und schließlich

entschied man sich für das „Boccaccio " . — — —

Gedämpft « Musik erfüllte den kleinen Saal .

Zwischen den Tischen tanzten die Paare .

Franzl ging voran , hinter ihm Erna und

Grell , den Abschluß bildete Georg . Ein Kellner

führte sie in eine kleine Loge und nahm die De -

stellungcn entgegen .
Mo » setzte sich .
„ DaS fft Franzls LieblingSlokal, " sagte

Georg , nachdem oer Kellner verschwunden war .

„ Keinen schlechten Geschmack hat er , aber, " fügte
er lachend hinzu , „ man findet ihn hier immer

nur knapp nach dem Ersten . "
Franzl bestätigte die >e traurige Tatsache , die

anderen lachten .
Die Musik spielte einen Tango. Leise wim¬

merte die Geige , melancholisch blökte daS Saxo¬
phon . Dazwischen schlug die Jazz den Takt .

„ Creola . . . " summte Grell leis « mit , als

der Refrain begann .
Franzl sah Erna fragend an .

Sie mischten sich unter die tanzenden Paar « .
Gretl und Georg folgten ihrem Beispiel . Leicht

glitten sie über daS blank « Parkett dahin , glaub¬
ten zu schweben.

Di « Musik brach ab , begann von neuem .

Sie tanzten weiter . Ohne « in Wott zu sprechen .
Franzl durchlebte während dieses kurzen

TaitzeS noch einmal die langen sieben Jahre , die

seit seiner ersten Begegnung mit Erna ver¬

strichen waren .
Er hatte Erna seicher nicht wiedergesehen .

Die Erinnerung an jene « Tag , an dem er sie als

zehnjähriger Junge hatte hilflos daliegen sehen ,
war Mar etwas verblaßt , nie aber ' geschwunden .
Er hatte während der langen Jahr « oft an Erna

gedacht. Sie war ihm — unbekannt , unbewußt
— et « Trost in seinem Heimweh gewesen , beson¬
ders in der ersten Zeit . Dann waren andere

Eindrücke gekomnien , er war abgelenkt worden ,
aber vergessen hatte er nie .

„ Woran denkt sie wohl jetzt ?" fragt « er sich

still . „ An den Tanz ? An etwas Gleichgültiger ?
Oder vielleicht auch an jenen länqst vergangenen

Tag ? "
„ Die Musik kpielt gut, " sagte Franzl , nur

um etwa - zu sprechen .
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Eine Mssevkundgebung der

Mieter in Letichen .
Am 28 . November l . I . fand in' Tetfchen im

„Schützenhaus " eine Massenversammlung der

Mieter statt , in der zum definitiven Wohnungs¬
gesetz Stellunae genommen wurde . Den Starch -

punkt der Mietcrvereine vertraten die Referen¬
ten , Herr Redakteur Möckl ( Prag ) , Herr Dr .

Klein (Teplitz ) und Genosse R e h w a l d (Teplitz),
deren Ausführungen allgemeine Zustimmung der

Versammlung fanden . In der Debatte sprach
auch Genosse Arnberg ( Bodenbach) . Die Ver -

sammlung nahm nachstehende Entschließung ein¬

stimmig an :

,Die am 28 . November in Titschen stattfindenLe
Massenversammlung der Mieterschaft fordert nicht

nur - in Anbetracht der—antzerordentlrch - schweren

WirtschaftÄrise , sondern auch aus Gründen der

Gerechtl^eit und sozialen Einsicht . ein defini¬
tives Wohnungsgesetz , Las den Mieterschutz
und das soziale Wohnrecht dauernd regelt . Dir

Mieterschaft fordert zu diesem Zwecke einerseits die

unbeschränkte Aufrechterhaltung des

Mieterschutzes , anderseits dessen Ausdeh¬
nung auf die neuen Mieter . ,in allen

Häusern . Die Mieterschaft erwartet - Laß dem

unerhörten Zinswucher und der willkürlichen Kün »

LignngSmöglichkeit der Hausbesitzer , welche di « Not¬

lage der Allgemeinheit in geraden herausfordern¬
der Weis « aunützen , durch wirksame gesetzliche Maß¬

nahmen ein Ende bereitet wird , in der Horm , daß
vor allem alle Mietziick « einer gesetzlichen Regelung

unterzogen werden und LaS Kündigungsrecht Les

Hausbesitzers nur ans wichtigen Gründen als zu¬

lässig erklärt wird . Di « Mieterschaft erwartet von

ollen Parteien , Laß sie in Anbetracht der schlechten

Wirtschaftslage diese Forderungen unterstützen und

allen Versuchen , den Mieterschutz zu lockern , mit

aller Entschiedenheit «ntgegentreten werden .

Sie Kartoffelattion der Srnahrungs -
minifterimus .

2 . 5 Millionen Kronen in fünf Wochen.

Die vor einiger Zeit angekündigte Aktion

des Ernährungsministeriums , durch welche

Arbeitslose und Bedürftige rechtzeitig mit Kar¬

toffeln versorgt werden sollen , hat in der Zeit
van Anfang Oktober bis heut « bereits beträcht¬
liche Erfolge aufzuweisen . Nach den Richtlinien
des Ministeriums wurden den Gemeinden Be¬

tröge zugewiesen , welche der vom Ministerium
für soziale Fürsorge festgestellten Arbeitslosigkeit
entsprechend abgestuft sind . Für diese Geldmittel

werden von den Gemeinden die Kartoffeln . ange¬
schafft und unentgeltlich verteilt . Bis zum

10 . November , das ist also im Laufe von unge¬

fähr fünf Wochen , hat daS Ministerium folgewde
Beträge zuerkannt :

In B ö h m e n 71 . Bezirken 1,536 . 000 K,
in Mähren - Schlesien 27 Bezirken 546 . 000 K, in

der Slowakei 49 Bezirken 407 . 000 K; insgesamt
tvurden 2,4 8 9 . 0 0 0 K ausgezahlt . Gleich¬

zeitig hat das Ernährungsministerium den Ge -

meinden empfohlen , im eigenen Wirkungskreis
nach Maßgabe der eigenen Mittel entsprechende
Aktionen durchzuführen und Kartoffeln zu ver¬

billigten Preisen abzugeben . Einzelne Gemeinden

haben diese Empfehlungbereits befolgt . So hat

Reichenberg 25 Waggons , Mährisch -
Ost r a u 20 Waggons , Pilsen 43 Waggons
angekauft , andere Gemeinden und Bezirke wie

Brüx, Komotau und GraSlitz haben größere
Geldbeträge dafür vorgesehen . Es ist zu hoffen-
daß die so günstig eingeleitete Mtion auch weiter¬
hin erfolgreich fortgesetzt werden kann .

Tagung der Vorstandes
des tschechischen Iugendverbander .

Am SamStag und Sonntag tagte in Prag
der Vorstand des tschechischen sozialdemokratischen
JugendverbandeS . Das . umfangreiche
organisatorische Referat über di « Tätigkeit der

einzelnen Kresse stellt fest, daß allein im heurigen
Jahre 77 neue Jugendgruppen ins Leben

gerufen wurden , welche einen Zuwachs von

1200 Mitgliedern brachten . Auch sonst bietet der .

Bericht ein äußerst erfreuliches Bild ■ auf allen i

Gebieten . Am Sonntag erstattete Genosse
Dvok ein eingehendes . Referat über die vor¬

militärische Erziehung und die obligatorische .
Körpererziehung. Er hob die in beiden Föicherun .
gen verborgenen Gefahren hervor und erklärte ,

daß die Arbeiterjugend diese Vorlagen nicht an¬

nehmen könne . Ebenso scharf, wie der Referent
wachsten sich alle Debattenrcdner gegen diese

Pläne des Ministeriums für nationale Ver -

teidigung. Das politische Referat erstatttte Ge¬

nosse Dr . Meißner , welcher sich eingehend mit

allen aktuellen , wirtschaftlichen nnd sozialen Pro¬

blemen beschäftigte. Ter Verbandsvorstand be¬

schloß, . den nächsten Verb and . - tag am 15 .

« nd 16 . Mai 1932 abzuhalten .

Eine fair « Verhaftung . Bqhette Groß und

zwei weitere Mitarbeiter der deutfchey Verlags¬

anstalt in Berlin , die vom kommunistischen
Münzenbergkonzeru kontrolliert wird , . wurden

vor wenigen Tagen bei Reichenberg verhaftet, ,
weil sie angeblich kommunistiscĥ Publikationen
in die Republik eiugesührt hatten ' und dadurch
den Versuch bekundete », rum Umsturz her dcmo -

kratisch-repuhlikanischti Staatsform das ihr « bei¬

zutragen . Inwieweit , dieses hochgesteckte Ziel ,

durch die mitgeführten Schriften erreicht wenden

könnte, soll ganz außeracht gelassen werden :

eines ist aber sicher, daß die Zollorgane nach den

amtlichen Mitteilungen die rnkriminierten Bücher

und Zeitschriften gesehen und nicht beanständet ,

haben , daß sich kein von den Strafgerichten der

Republik , der einzig - dazu kompetenten Instanz ,
verbotenes Druckwerk darunter befunden hat und

daß vor allen den Verhafteten bei lleberschreitung
der Grenzen in die Ueberschweiz kein Sterbens¬

wörtchen davon gesagt wurde , daß sie als Gäste
nicht gerade willkommen seien und daß die demo¬

kratisch - republikanischen Sicherheitsbehörden eine

augenblickliche Rückkehr mit großer Freude be -

grüßen würde » . Das System , Mißliebige ruhig
in « Land zu lassen , um sie dann mit gehöriger
Liebe - Würdigkeit beamtszuhandeln , erinnert an

die in alten Büchern oft gepriesenen Methoden
der mittelalterlichen Burgenhelden , die den

Gegner ganz Ungeschoren hinter das bekannte

Grenzfell ließen , um ihn dann umso sicherer und

ausgiebiger beliebäugeln zu können . Die Tatsache ,
daß . ein Auslärcher,, . von dem man mit Fug und

Recht keine profunde Kenntnis unseres weisen
Schutzgesetzes wird verlangen können , kommuni¬

stische Schriften mitführt , genügt noch lange nicht
zu seiner Ueberführung ; und umsoweniger zu
einer Verhaftung , die nur dann zulässig ist,
wenn es sich um Ergreifen auf handfester Tat

handelte . Diese kritiklose Selbstüberhebung sub¬
alterner Organe, die sich im Staatserhalten nicht

genug auszeichnen können , muß von den Justiz¬
behörden in die gebührenden Schranken zurück¬
gewiesen werden , wenn wir vor dem Ausland

nicht unreparabel blamiert werden sollen .

Der Verband der deutschen Selbstverwal »

tungskörpcr hält seine nächstjährige Hauptver¬

sammlung in der Zeit vom 19 . bis 22 . Mai 1932

in Böhm . - Leipa ab .

Der mißglückte Putsch in Ungarn .
Horthys Terroristenbauden wollten zur Macht .

Budapest , 30 . November . (Eigenbericht . )
Tie Putschisten bestehen , wie sich jetzt allmählich
heraussiellt , aus de « ehemalige » Weißgar »
o ist en , di « fürchteten , im Falle eines Kurs¬

wechsels für ihr « Mordtaten und Plünderungen

Jur
Verantwortung gezogen zu werde » . Es find

as die Rest « der Erwachenden Ungarn , di « un¬

ter Führung Ladislaus Bannay stehen , die .

Rassenschützler , die burgenländischen Aufständi¬
schen und di « Tieflandbrigade , deren Führer der

berüchtigt « Franc » « » Kiß ist . Sie wollten

die alt « terroristisch « Bewegung mit demagogi -
schen Phrase « und der Ankündigung einer Agrar¬

und Wahlrechtsreform neu belebe « . Sie trugen
blau « Hemden und als Abzeichen eine Sense und

nannten sich „ Blauhemden " oder Freiheitspartei .
Seit September hielte « sie in Budapest öffent¬
lich « Versammlungen ab , wo sie ihr
rechtsradikales , antisemitisches Programm ganz

offen entwickelten , ohne von der Polizei gehindert

zu werden .
Sie bildeten auch den Kern der geheimen

militärischen Organisationen » nd insofern ist di «

Behauptung des Innenministers , daß keine Sol »

baten unter den Verschwörern waren , « ine B « r »

drehnng . Es waren eben die Angehörigen der

geheimen mllitärischen Formationen .
Die Behörden waren davon schon lang « in

Kenntnis , dementierten aber all « Meldungen
über diese Bewegung . Die große finanzielle Rot

zwang jetzt die Regierung zur Enthüllung . Sie

wollt « damit vor allem beweisen , daß sie allein

gegen die Rechts - und Linksradikalen die Ord¬

nung aufrecht erhalten könne , und wollt « auch
einen Borwand znr weiteren Aufrechter «
Haltung des Standrechtes haben .

Schließlich wollte sie auch mit den rechtsradika¬
len oppositionellen Elementen abrechne ».

Die Regierung will di « Liste der Verhafte »
int deshalb nicht veröffentlichen , weil daraus er¬

sichtlich wäre , wie viele Mitglieder der Arme « ,

vor allem aber der geheime » Militärorganifa-
tionen , an den Putschvorbereitungen beteiligt
waren .

Unter denen , die wegen des Patsches der »

nommen wurden , befindet sich auch der General

Haies , der feinerzeitige Leiter des karthogra -

phischen Militärinstitutes , einer der Führer der

Frankfälfiher , ferner Johann Barta , der mili¬

tärisch « Leiter der Gemeindewache . * ■

. Die Regierung denkt im Ernst nicht daran ,
die Verhafteten schwer zu bestrafen . Jedenfalls
wird das Standrecht gegen sie n i ch t zur Anwen¬

dung gebracht , obwohl selbst die Polizei von

einem Putschversuch spricht .
*

Bor etwa drei Wochen gelangte in di «

Hande der Polizei ein Aufruf , der von diesem

Vollzugsausschuß und von einigen im Parlament
nicht vertretenen angeblichen politischen Parteien
herausgegeben worden war « nd worin di « Unter¬

zeichner , an erster Stelle Bannay , zu revolu¬

tionäre « Verbrechen « nd Aktionen

aufsordern .

Der Vollzugsausschuß hat nach der Be¬

schlagnahme dieses Ausrufes beschlossen, die

Sach « zu beschleunigen und am 21 . d. zu

versuchen , sich in di « Kasernen und die

polizeilichen « nd andere « öffentlichen
Gebäude einzuschleichen sowie di « Po st¬
und Telegraphen8mter und die

R u n b f » » k s e n d « r in die Hand zu be¬

kommen , « m damit glauben zu machen , daß
in Ungarn ein « Revolution ausgebrochen sei .

Sie wollten weiter di « ganz « Provinz aus¬

fordern , sich dieser Betonung anzuschließen .
Gleichzeitig trachteten sie anch , für die ma¬

terielle und finanziell « Seite ihres Unter¬

nehmens Sorge zu trage » . Sie hatte « daher
im Plan , die Gold - und Geldvor¬
räte der Nationalbank und der

private » Bankhäuser iy die Hande
z « bekommen , zu welchem Zweck sie genau «

Aufzeichnungen über di « Banken « nd die

Staatsgebäud «, wo sie Geld zu finden glaub¬
te «, verfertigt hatten .

Ans bisher noch unbekannten Gründen
wurde die für den 21 . d. festgesetzte Aktion aus
den 28 . d. verschoben . Die Regierung hat nun

die Zell für gekommen erachtet , « m diesen Unfug
der auch viele gutgläubige Personen zu Verbre¬

chen hätte verleiten können , ein Ende zu bereiten .

Deshalb wurden Freitag abend bei der Pollzei
und in den Kasernen die nötigen Vorsichtsmaß¬
nahmen getroffen .

. . . . . »

Budapest , 30 . November . Zu dem . von

der Polizei ausgedeckten Putschversuch « schreibt
„ A Reggel " , di « Putschisten hatten den Plan ge¬

habt , etwa tausend Anhänger der Bewegung ' in

die Hauptstadt z « schmuggeln . Die bewafsneten
Putschisten wollten dann an die Vetwirklkchung
ihres Programms gehen , dessen nächst « Stapp «
die Gefangennahme der Regierungs¬
mitglieder sein und der die Besetzung
der öffentlichen Gebäude « nd Ban¬

ken folgen sollte . Rach Informationen des Blat¬
tes hatte einer der Verschwörer di « Aufgabe , di «

Synagoge in der Tabakgasle i « di «

Luftznsprengen . Außerdem hätte « die Ver¬

schwörer eine Liste von 1500 reich « « L « « t « n

' . nsammengestellt , di « verhaftet werde « soll¬
ten . Räch Erlangung der Macht wollten die

Putschisten Plünderungen und andere Gewalt ,

tätigketten organisiere «.

Bormarsch and MckmSrtsbrmegnag .
Keine Klärung in der Mandschurei .

Tsitsikar , 30 . November . ( Reuter . ) Un¬

bestätigte Meldungen besagen , daß General

Ma tschau sch an an der Spitze von 3000

Soldaten den Vormarsch aus . Hailun in der

Richtung nach Tsitsikar angetreten hat .

London » 30 . November . Reuter meldet

aus Mukden , daß die japanische Brigade ,
di « am Freitag in der Richtung Tschiutschau
vorgedrungen war , ihre Rückwärtsbewe¬

gung in der Richtung auf Mukden nahezu
beendet hab «. 200 Eisenbahnwagen mit Truppen

und Kriegsmaterial seien bereits eingetroffen .
Auch aus Tsitsikar fei ein « starke Abteilung japa¬
nischer Truppen angekommen .

Neutrale Z»ne
Nanking , 30 . November . ( Reuter . ) Die

hiesig « Regierung teilt mit , daß China den Vor .

schlag aus Schaffung einer neutralen Zone in

der Mandschurei , um einen Zusammenstoß der

Abteilungen der beiden Strenparteie « z « ver¬

hindern , sofort an nimmt .

So fihl die Abrüstung aus !
Hine halbe Milliarde Dollar Marinebudget in USA. für 1931132 .

Aus Washington wird geschrieben :
Rach dem heute veröffentlichte « Jahres¬

bericht des Marinedepartements haben die Ber¬

einigten Staaten im letzten Finanzjahr , das mit

dem 30 . Juni d. I . abschlotz, für den Ban ihrer

Flotte im ganzen 357,606 . 219 Dollar aus .

gegeben .
Für das laufende Finanzjahr stehen dem

Marinedrpartement 489,211 . 564 Dollar zur Ver¬

fügung , doch nimmt man an , daß bloß 386 Mil¬

lionen Dollar verausgabt werden .

Während deS letzten Finanzjahres ergänzt «

das Amt für Marinesiugwefe « di « Zahl der Flug ¬

zeuge durch 1000 Militärhydroavione ,
wozu der Kongreß im Jahr « 1926 die Ermäch¬

tigung erteilt «.

Zwei Kriegsschiffe wurden moder¬

nisiert « nd drei weitere befinden sich

im Bau . Ferner werde « sieben große

Kreuzer mit achtzölligen Geschützen, drei

Unterseeboot « « nd ein Flugzeugmut¬

terschiff gebaut . Außerdem wurde der Bau

von fünf Torpedobootzerstörern in

Auftrag gegeben .
Am 30 . Juni betrug di « Zahl der Offiziere

9260 « nd die der Mannschaft 79 . 991 .

Reichsbanner demonstriert
für Freiheit , Demokratie und

Republik .

Berl ' - n, 29 . November . " In allen Stadtteilen
Berlins fanden heute Vormittag groß « Neichs -
bannerkundgebungen in zwölf Versamm¬
lungslokalen statt , in denen eine Reihe
namhafter Redner zu den Vorgängen in Hessen
und der Aufdeckung nationalsozialistt ' cher Pro¬
klamationen sprachen .

Zum Schluß der Versammlungen wurde
eine Ensschließung angenommen , in der gesagt
wird , die Geduld uud Nachsicht der Republi¬
kaner gegenüber dem Treiben der Nationalsoziali¬
sten habe soweit geführt , daß alles , tvas . m Laufe
von 13 Jahren schwerer unermüdlicher Arbeit

geschaffen worden sei, vor der Vernich¬
tun g stehe . Die breite Masse des Volkes ver¬

lange , daß die Führung in Reich und Ländern

offen den Mut zur Tat beweise, um Freiheit ,
Demokratie und Republik zu erhalten . Das

Reichsbanner übernehme di « Füh¬
rung der republikanischen Aktion . '

*

Loeb « :

Wir laßen uns nicht abschlachten !
Nürnberg , 30 . November . In einer überfüll¬

ten Massenversammlung der sozialdemokratischeil
Partei in Nürnberg warf der Referent des
Abends Reichstagspräsident Loebe di « Frage
auf » wieso es komme , daß es auch in den Ber¬

einigten Staaten , in Japan , in Ungarn und

anderswo ebensolche krisenhafte Erscheinungen
gäbe wie in Deutschland , wo man der Staats¬

form und der marxistischen Lehre di « Schuld
daran mschieben wolle . An einer anderen Stelle

seiner Rede erklärte Loebe an die Adresse der

Nationalsozialisten , wenn sie zum Verfassungs¬
bruch schreiten sollten , dann mögen sie wissen ,
daß sich die Proletarier nicht widerstands¬
los abschlachten lassen , s

Di « Syzialdemokratie habe erkennen müssen ,
baß mit dem NationalsozidliSmuS ein größe¬
rer Feind entstanden sei alS Brüning , der vor -

her von ihr bekämpft worden sei , und daß sie

ihre Kraft Weisst gegen diesen Feind zu rie¬
ten habe , Sie führe den Kampf auf Parlamentär : , -
schem Boden . Sie wüßte chn aber auch weiter -

zuführen , wenn man sie auf elsti ändexes
Schlachtfeld zwinge .

BormiteMchunq der desti chea
Hochverrats - Vorbereitungen .

Berlin , 29 . November . In dem Straf ,
verfahren wegen der bekannten Vorgänge in

Hessen hat der Oberreichsanwalt di « Eröffnung
der gerichtlichen Voruntersuchung wegen Vor¬

bereitung zum Hochverrat beantragt . Zum

Untersuchungsrichter ist - von dem Reichsgerichts¬
präsidenten der Reichsgerichtsrat Coeller be¬

stellt worden .
*

„ Tod dem Göhring ! "
Berlin , 29 . November . Bor der Woh -

nun « d « S nattonalsozialistschen Abgeordneten
Göhring in Berlin wurd « aus dem Bürgersteige
in großen roten Buchstaben von bisher unbekann¬

ten Tätern anfgemalt : „ Tod dem Göhring " ,
R. F. B . ( Rot - Frontbund ) .

Tiefsttnrse der Pfund Sterling .

Berlin , 30/November . DaS eriglische Pfunb

hat heute feit der SuSPeiwierünh des Gold¬

standards einen Rekordtief st and erreicht .

Der bisher niedrigste Kurs nach dem 19 . Sep¬

tember war 3 . 48 gegen den Dollar , und zwar
am 25 . September , während am Tage nach der

Suspendierung des GoDstaüdards — nämlich
am 21 . September — die Notiz 4 . 00 lautere

( letzter Kurs vor dem - 81. September 4. 85. 90) .
Bereits in den letzten Tagen lag das Pfund recht

schwach , und man behauptete in englischen

Finanzkreisen , daß nur französische Ab¬

gab e n der Grund für Liefe Schwäche wären .

Auch heute fanden an den kontinentalen Plätzen
wiederum französische Pfundverkänfe statt , so

daß sich das Pfund bis auf 3 . 38 . 75 abschwächte .

Lohnlarif für den Ruhrbergbau
gekündigt .

Essen , 30 . November . (Tsch . P. - B. ) Der

Zechenverband hat den Lohntartf für den Ruhr¬

bergbau mit der vorgesehenen vierwöchigen Frist

zum 31 . Dezember 1931 wieder gekündigt . Der

Lohntarif war am 26 . November vom Schlichter
unverändert verlängert und vom Reichsarbeitr -

minister am vergangenen Samstag bekanntlick

für verbindlich erklärt worden .

Hungermärsche anch in USA .

Washington , 30 . November . Di « Polizei

hat Pläne aufgedeckt, die sich mit einer einheit¬

lichen , vermutlich kommunistischen Aktion von

Hungermärschen aus den verschiedenen Haupt¬
städten der Nordftaaten nach der Bundeshaupt¬
stadt befassen.

Aus Hammond im Staate Indiana wird

gemeldet , daß eine Abteilung von Teilnehmern
des Hungermarsches in di « Stadt eindrang , jedoch

von der Polizei , welche gegen die Manifest - nten
auch Tränengasbomben in Anwendung

bracht «, rasch zersprengt wurde .
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Unerhörte Solöatenlchlnderei .
Prag , 28 . November . Tas ^ Pravo lidu "

Weitz heut « von einem unerhörten Fall
von Soldat enschinderei zu berichten .
Durch das unmenschliche Verhalten eines Ge¬
freiten ist in der Garnison r a u t e n a u ein
Rekrut , der erst im Oktober zum Militär ein¬
rückt «, indenTodgetrieocn worden . Tas
Blatt Weitz folgende Einzelheiten zu melden : .

Der Soldat Pe t e ra aus Königinhof , wel¬
cher am 1. Oktober seinen Militärdienst in der
Garnison Trautcnau beim G«nzjägerreaim «nt
Nr . 2 anrrat , wurde am Montag von seinem
Gefreiten auf unerhörte Weise mißhandelt . Bei
einer Uebung fiel dem Petera eine Patrone auf
die Erde .

Der Gefreit « bespuckt « die Patrone und
befahl dann dem Soldaten , diese bespuckte

Pitrone mit dem Munde aufzuheben .
Der Rekrut hatt « Angst vor Strafe und kam
diesem unerhörten „ Befehl " auch tatsächlich nach .
Die schwere Demütigung , die ihm von dem Ge¬
freiten vor der ganzen Kompanie auf¬
erlegt worden war , konstte der junge Mann
nicht überwinden .

Am Montagabend warf er sich in der Nähe
der Kasern « vor einen Zug .

Am Dienstagmorgen wurde die vollkommen zer¬
stückelte Leiche des Patera aufgefunden . Der ge¬
samten Oeffentlichkeit von Tvautenau bemäch¬
tigte sich ob des unerhörten Vorgehens des Ge¬
freit «», das inzwischen bekannt geworden war ,
größte Erregung .

Di « sozialdemokratische Parlamentsfraktion
wird , wie das „ Pravo lidu " ankündigt , über
diesen Fall eine Int « rpellation an den
Verteidigungsminister einbringen .

Mu 73 . 068 Tlmnen- Schiff .
Auf der Werft , von Glasgow (Schott¬

land ) wird augenblicklich ein englischer Riesen¬
ozeandampfer von 73 . 000 Tonnen — das größte
Schiff der Welt — gebaut . Der neue für 4000
Passagiere berechnete Dampfer , mit dem
England der „ Europa " das Blaue Band deS
Ozeans wieder entreißen will , ist fast 340 Me¬
ter lang , also 40 Meter länger als die „Bre¬
men " . Die Kommandobrücke liegt etwa 80 Me¬
ter über dem Kiel und 33 Meter über dem Was¬
serspiegel . DaS Schiff , mit dem man ein « Durch !
schnittSgeschwindigkeit von 30 Knoten zu errei¬
chen hofft , wird mit Oel befeuert werden . Eine
neue noch geheim gehaltene Konstruktion . soll
das Schlingern und , damit das Entstehen der
Seekrankheit fast völlig unmöglich
machen . Der Stapellauf ist für Mai 1932

geplant .
'

Todesurteil in Budweis .

BudweiS , 80 . November . Heute abends
wurde gegen den 62jährigen Johann Bo¬
tz r ä Lk a oaS Urteil gefällt , der am 11 . Juni
in KamennF Malikov die Frau Marie Kkiklan

durch Revolwerfchüsse getötet und deren 35jähri -
gen Sohn Jtzjfef Kkiklan so schwer verletzt hotte ,
daß er im KrankerchauS verschied . Die Ge¬

schworenen beantworteten die beiden Haupt¬
fragen mit acht Ja - ' und vier Neinstimmen . Auf
Grund dieses BerdikteS wurde der Angeklagte
zum Tode durch den Strang verurteilte

Sieben Hinrichtungen auf einmal .

Warschau , 28 . November . Im Gefängnis¬
hofe zu Baranoviee wurden heut « die gestern im

standrechtlichen Verfahren zum Tode verurteil¬
ten sieben Mitglieder einer Spionagebanbe , die
zu Gunsten Sowjetrußlands tätig war , u. zw .
zumeist Bauern aus dem Ostmarkcngcbicte durch
den Strang hingerichtct . Die Hinrichtung nahm
nahezu fünf Stunden in Anspruch .

Volkobildnertagung . Ter Sonderausschuß
für das gesamt « VolkSbildungswescn beim Ver¬
bände der deutschen Selbstverwaltungskörper ver¬
anstaltet am 13 . Dezember 1931 in Leit -
meritz ( 9 Ahr vormittags , Stadtbücherei ) eine
Tagung der Vertreter der Gaubildungsausschüsse .
Die Tagesordnung weist folgende Punkte auf :
Goethefeiern 1932 (Universitätsprofessor Doktor
Gierach ) , Schulung der Arbeitslosen ( Sekre¬
tär Ernst Paul ) , die Aufgaben der Volksbil -
dungsrefercnten (Landesvertre . ter A. Köhler ) ,
Vertreter der öffentlichen Bildungsausschüsse sind
als Gäste willkommen . Wohnungsanmeldnngen
' ind an Prof . Dr . Watznauer , Leitmeritz , Klut -
fchakgasse 6, zu richten .

Tot unter dem Anto hervorgezogen . Ein
vom Ebaufseur Josef Pecha aus Prag gesteuertes
Personenautomobil ersaßt« Montag nachmittags
auf der Olmützer Straß « in der Nähe der Ab -
zweigung der Straße nach Slatina bei Brünn
mit dem Kotflügel einen Mann und stieß ihn
nieder , so daß er . unter den Wagen geriet . In
dem Manne würde der 40jährige Arbeiter M.
Mach aus Schlapanitz festgestellt . Er wurde tot
unter dem Auto . hervorgezogen . Mach hatte eine
Kopfwunde und wahrscheirmch innere Verletzun¬
gen Erlitten . Die Leiche wurde in das Brünner
Institut , für gerichtliche Medizin überführt .

Spargelder veruntreut . Die Kaschauer Poli -
zei verhaftete den Beamten Friedrich PeSek
von der Kaschauer Staatsbahndirektion , da er
PrivatgeD der Sparer veruntreute , wrlche zum

Sßen Teil Angestellte der Kaschauer Staats -
ndirektion sind . Peile ! gab beim ersten Verhör

zu , etwa 80 . 000 K veruntreut zu haben . Die
amtliche Untersuchung ist noch nicht beendet .

Pierköpfige Familie erschlagen . In einem
Torfe bei Lemberg wurde von unbekannten
Tätern die ganze Familie deS Schankwirtes
Seifert mit einem Beil erschlagen . Es handelt
sich um den 60 Iahte alten Seifert , seiner Frau ,
oie 22jährige Tochter und den 17 Jahre alten

Sohn . Die Täter raubten Bargeld , Tabak und

Kleidungsstücke und verschwanden .

Vierzig Prozent aller Familien haben einen

Radioapparat . Die Bereinigten Staaten

sind ein Paradies für die Händler mit Radio -

apparaterr , denn nach den Angaben des amtlichen
tqtistischen Büros besaßen bei der letzten Zählung

der RadioempfangSapparate 12,078 . 346 ameri¬

kanische Famili « n, d. s. 40 . 3 Prozent aller

Familien des Landes , einen Apparat . Im Zu¬
sammenhang damit wird angeführt , daß im Jahre
1930 eine amerikanische Familie durchschnittlich
4,1 Mitglieder zählte gegen 4 . 3 im Jahre 1920 .

Ei « furchtbarer Braud hat daS Bühnen¬
haus deS StadttheatcrS in Bologna vollstän¬
dig eingeäschert ! Der mächtige Bau wurde unter

Papst Benedikt XIV . erbaut und 1763 mit einer

Oper Glucks eröffnet . SamStag abends hatte die

Generalprobe der Oper „ Die schlaue Witwe " von

Awlf - Ferräri stattgesunden. Vermutlich dürste ein

mvoffichtiger Raucher den Brand verschuldet
joben . Ein Kaufmann , der schon um 4,30 Uhr

aufgestanden war , bemerkte den Feuerschein . Plötz¬
lich stieg auS dem Dachstuhl eine gewaltige Rauch -

iule und sämtliche Fensterscheiben stürzten auf
>ie Straße . Auf seinen Anruf traf fünf Minuten
»äter die Feuerwehr ein . Ein Orchestermusiker

rettete mit Hilfe von Soldaten , die ebenfalls alar ¬

miert wurden , die kostbaren Instrumente . Da der
eiserne Vorhang standhielt , blieb der Zuschauer¬
raum , bin Meisterwerk Bibienas aus dem acht¬
zehnten Jahrhundert vom Feuer verschont .

Dir italienischen Großstädte . Am 31 . Oktober
wiesen die wichtigsten italienischen Städte folgende
Bevölkerungsziffern auf : Rom 1,004 . 028 Ein¬
wohner , Mailand 993 . 496 , Neapel 843 . 036 ,
Genua 609 . 073 und Turin 598 . 265 . Ueber
100 . 000 Einwohner zählen die Städte Palermo ,
Florenz , Venedig ( 260 . 463) , Triest (250. 048) .
Bologna , Messina , Dari , Berona , Padua , Livorno ,
Reggio Calabria , Brescia , Ferrara , Spezia , Ta¬
ranto und Cagliar .

Die „standesamtlich « Verlobung " . Aus Ko -
motau wird uns berichtet : Der Handlungsgehilfe
tineS hiesigen Geschäftes hatte sich zu Ostern
1930 mit einer achtzehnjährigen Verkäuferin ver¬
lobt . Bei der bekannten Schlechtigkeit der Män¬
ner glaubte die junge Verlobte ganz sicher gehen
zu müssen , indem sie darauf drang , daß ihre
Verlobung auch „richtig amtlich " eingetragen
werde . Der Handlungsgehilfe , dem daran gele¬
gen war , sich die Zuneigung des Mädchens zu
erhalten , ging hin , nahm ein Papier unb schrieb
darauf : „ Herr Gr . und Frl . H. Ihre Verlobung
Wurde mit dem Tage des 20 . April 1930 für
rechtsgültig erklärt und in die staatliche Stan -
deSführung eingetragen . Bezirksbehörde 1. In¬
stanz . Der Bezirkshauptmann . " Dieses Dokument
überreicht « der Jüngling , nachdem er eS mit
einer alten Stempelmarke ansehnlicher gemacht
hatte , seiner Verlobten , die das wichtige Schrift¬
stück Wohl aufbewahrte . Aber war nützt eine
schriftliche Derlobungsbestätigung , wenn zwei
Menschen nicht zueinander passen ? Der Juttg -
ling fand an einer anderen Gefallen — oder
viAleicht auch an mehreren —, und so endete
die Bekanntschaft mit Zerwürfnis , Aerger und
Verbitterung . Also kam eS, daß die verflossene
Verlobte eines Tages den Handlung - beflissenen
aufforderte , er möge die Verlobung beim Stan -
dcsamte widerrufen lassen , ein Ansinnen , das der
Jüngling mit einem verdrossenen Achselzucken
beantwonete . Da tat sich daS Mädchen selber
auf und sprach bei der Behörde vor , den Beam¬
ten eine sehr heitere Stunde bereitend . Für den
ehemaligen Verlobten verlief die Angelegenheit
insofern wenig erquicklich , als er wegen Doku¬

mentenfälschung vor dem Richter erscheinen und
eine Strafe von zwei Tagen Arrest , bezw . 100
Kronen Geldstrafe , bedingt auf ein Jahr , ein¬
stecken mußte .

Tödlicher Unfall bei Skoda . Ter 52jährige
Schlosser Wenzel Akelina aus ökvrnan war Mon¬

tag vormittags mit der Rekonstruktion der Gas¬

leitung auf der sogenannten Ge « eratoreu¬

st la £ t form im Stahlwerk der Skodawerk «

beschäftigt . Bei der Arbeit betrat « r eines der ge¬
lockerten Bleche , welches einen Teil dieser ' Platt¬
form füllte . Er stürzte vier Meter tief und di «

Platte , auf welcher er stand , fiel auf ihn . Es
wurde ihm der Schädelknochen durchgeschlagen ,
so daß er auf der Stell « tot war .

Museum ans dem Spielberg . Samstag
wurden zwischen dem tschechoslowakischen Gesand¬
ten in Rom Mastny und einem Vertreter deS

italienischen Außenministeriums die Ratifikations¬
urkunden über die Errichtung eines Museums der

italienischen Patrioten auf dem Spielberg bei

Brünn ausgnauscht .

Verhaftete Kassenembrecher . Montag in den

frühen Morgrnsturden wurde di « Kassa der Firma
. Haudsmann in der Wilsonstraß « in Pardubitz aus¬

geraubt . ' Ten Tätern fielen , nachdem sie die Kassa
angebohrt hatten , 50 - bis 60 . 000 X in Banknoten in

die . Hände . Ter Nachtwächter d « s nahen Aus -

Vom Randfunk
Empfehlenswerte » ans den Programmen

Mittwoch :
Prag : 11 : Schallplatten . 18 . 25 : D« utsche

Sendung : Arbeitersendung : Dr . Mär -
cuse : Krankheit und sozial « Lage . 19 . 80
Militärmusik . — Bruno : 18 . 25 : Deutsch « Sen
düng : Dr . Löffler : WaS der Arbeiter über Eh «
scheldung und Ehetrennung wissen soll. 20 . 80 : Leber
in neuer Zeit , Pyrische Suite . — Mähr . - Ostrau :
15 : Orchesterkonzert . 20 . 25 : Violinkonzert . 20 . 55
Tanzmusik . — Berlin : 16 . 30 : Kammermusik . J1 . 10 :
Orchestermusik . — Leipzig : 19 . 30 : Musik für Harfe
—- Wie « : . 19 . 30 : Chorkonzert . 21 . 50 : Konzert . -
Moskau : 21 : Konzert .

stellungsplatzcS stöberte zwei tm Gebüsch versteckte
junge Lent « auf, die jedoch fliehen konnten , wobei
sie eine Aktentasche und einen Kaffer zurückließen
Der Polizei gelang es , auf Grund der zurück¬
gelassenen Gegenständ « die Spur der beiden bis
Ehrüdim zu verfolgen , wo ihr die Verhaftung
gelang . Es handelt sich um den 21jährigen . Karl
Paulus , Spengler aus Chrudim und . den 23jährigen
Tischler Josef Piln - , gleichfalls aus Chrudim . Beide
gestanden, den Einbruch verübt zu haben . Man
fand bei ihnen etwa 22 . 000 K in bar .

Gefälschte Postanweisungen . Die Diener Polizei
verhaftete Sonntag abeid den Pariser Postbedirn -
steten Jean Candille und feine Freundin , gleich¬
falls eine Postbeamtin . Candille hatte zum Schaden
des französischen PostärarS Postanweisungen in der

Höhe von 250 . 000 Franken gefälscht . Es wurden
von dieser Summ « bisher 120 . 000 Franken sicher¬
gestellt .

Winier vor den Loren !
Dieser Ruf schreckt alle Skifohrer und solche ,

die « s werden wollen , aus ihrem Sommerschlaf . Da
heißt es nun , nach dem Rechten sehen und die sorg¬
fältig aufb «wahrten (ist daS wirklich stets geschehen ?)
Winterfportgeräte herauSzuholen und bereitzustel¬
len für den ersten Schneefall da draußen . Los
Einlassen mit warmem Leinöl ist nur rat am , wen «
bis zur ersten Skitour noch einig « Wochen dazwi¬
schen liegen . Sonst gibt es nurmehr di « vorzüg¬
liche Behandlung mit Fichtcnholztcer nuo Schclldk
eventuell Firnis . DaS Riemenzeug muß noch gut
gefettet werden , damit eS in der Kälte nicht stoü -
teif friert . Auch die Stöcke gehören - sorgfältig gr -
»rüft , ob sie nicht durch Sommrrhitz : gssprivge »
ind , ob die Schneeteller noch entsprechen usw /

Tann gebt ' s an die sonstige Ausrüstung . Höbe »
etwa die Motten im Skigewaiw gehaust ? Nick . ?
Nun , dann um so besser . Recht ousgeklöpit dos
Zeug , di « Knöpf «' festgtnäht ? ' TI « braven Schuhe, '
wohl das Wichtigste unserer Ausrüstung , verlau . aen
noch gründlicher Reinigung und sorgfältiger Ein -
ettung . Sohle mit L « i n ö l, Otelledcr mit einem

bewährten Lederfett ( Trani . Und dann , wenn rös
alles geschehen ist, kann der Skisahrer beruhigt der
weißen Dinge warten , die da kommen werden .

Bist ' du . schon Mitglied der Natursr . unsc ' ?
Erkundige dich bei einem Funktionär über di « kiel «
gestal : ig «n Begünstigungen und Vorteil « , die du : als
Mitglied genießt ( Fährpreisbcgünstignngen im Jn -
und Auslände , Unfallversicherung , Hültcubeaüusti -
güngen , UrlaubSbcratungen , kostenlose Beisteitiiug
von Führer « und Karten usw. >. Die Ratin -
fi «und «- Bewegung ist die größte Wandervereiisi -
gung der Welt ! In ollen . Erdteilen webt vie Fekme
der Ratursreunde - Jnternationale ! In der Tschrcha -
siowakc ! bestehen zirka 100 OrtSgrups ' en mi : rund
10 . 000 Mitglikdern . ,

Der Hungermarsch .
Ein Erlebnis ans unseren Tagen .

Von Hans Honheiser .

„ Ein Feigling — weil er ein Feigling ist ,
drum ist er dagegen, " knurrte der alte Körbel ,
während sich sein Gesicht zu einer verächtlichen
Grimasse verkniff . Dann setzte er sich in der

dunklen Stube auf einen Stuhl und langte die

letzt « Schnitte aus der Tasche , die «r am Mor¬

gen , bevor er wegging , fürsorglich eingesteckt
hatte . Ja — ein ^Fcigling ^ — der - um dieses
dreckige Leben zitterte . Und der — der glaubte ,
des alten Körbel Jüngste hcimführen zu
können .

Er schüttelte rxsolut den Kopf .

„ Dralls wird mein Lebtag nix ! "
Dann biß er wieder in das Brot , dos schon

zu hart war , als daß es sich unter seinen Fingern
zerkrümmelt hätte . Biß und riß , dann horchte er

durch das Dunkel hinaus . Im Vorhaus waren

leichte Mädchenschritte laut geworden . Tann

Hörle der Alte , wie die Klinke herabgedrückt
Wurde und die Tür aufging .

„Bist schon daheim , Vater ? " fragte eine

Stimme in die Finsternis hinein .

„ Man kann in einem halben Tag viel fertig
dringen . " Tabei riß er ein Streichholz an und

machte sich daran , die Lampe anzuzünden , die

Hermine vom Fensterbrett herüber auf den Tisch
gestellt hatte .

Tann noch einmal :

„ So ein Feigling . Hätt ' das nicht gedacht
von ihm . "

Hermine war vor ihm stehen geblieben und

sah ihm fragend ins Gesicht . Aber zu fragen
getraute sie sick> nicht . Int ungewissen Schein
der Petroleum stamme schien ihr nur , daß des

Vaters Gesicht ungewöhnlich rot war und daß

eine starke Verbitterung sich in seinen Mienen

zeichnete .
Aber sie fragte nicht , legte nur ihren

banmwollenen Schal herunter auf das Bett und

sah dann eine Welle hinaus auf die stille , abend¬

einsame Straße . Ein Gedanke keimte in ihr auf ,
machte sie unsicher und verlegen : Es ging um

ihn — um Willi , .
Eine geraume Spanne

"
war Schweigen

zwischen ihnen . „ Wo kommst du her ? " frate er

dann ziemlich unvermittelt .
Sie schien die Frage erwartet zu haben .

Deshalb sagte sie schnell : „ Bei der Tante im

Dorf unten war ich am Nachmittag und früh
halt ' ich im Hans zn tun . "

Er antwortete nichts darauf . Aber fast
fühlte sie es , daß er ein wenig Mißtrauen hatte .
Grundlos — sagte sie sich mit Bedauern . Aber

sie hatte doch vor sich selbst kein ganz reines

Gewissen . Tenn den ganzen Nachmittag hatte sie
am Fenster gewartet , daß sie heimkämeni der

Vater , dann seine Freunde und — er , er : von

dem der Vater prit so verächtlichen Worten

sprach .
Sie hängte die geblumten Vorhänge vor die

Fenster , dann nahm sie einen Strickstrumps und

fetzte sich an die andere Seite des Tisches . Ver¬

hohlen und neugierig sah sie ihm manchmal ins

Gesicht . Sie wußte , daß auch der Vater an den

dachte , bei dem auch ihre Gedanken waren —

dem Feigling .
Auf einmal silhr er sie unwirsch an : „ Das

mit dem Neubcrt wird auch ein Ende haben
müssen ! Könnt man so in der Familie brauchen
— den Feigling . " Während sie die Lippen zu »

ämmenpreßte , suchte Körbel aus seiner Rock -

tasche - ein « Zeitung und begann zu lesen .
Eine unheimliche Stille lag nun zwischen

ihnen , das sie unruhig machte und beängstigte .
Wag gab es nur wieder ?

Eine : Weile hielt sie das wortlose Stillsitzen
aus . Dann legte Hermine verswhlen den Strick »

strumps hinter sich auf das Bett und ging leise
hinaus . Im Gehen hing sie noch den Schal über

den Arm . Dann zog sie möglichst geräuschlos die

Türe hinter sich zu .
Drunten hinter dem Spritzenhaus trafen

sie sich. Dort stand halb verborgen in einem

Fkiederhusch , der freilich jetzt schon fast ohne
Blätter war , eine Bank . Als sie den Weg nach
links vor dem Spritzenhaus einbog , sah sie ihn

schon , fitzen . Trotzdem es schon recht kühl war ,
hatte er seinen Hnt neben sich . auf di « Bank ge¬
legt , saß barhäuptig dort und die rauhe Abend »

lnft strich über sein « Stirn . Er atmete ein paar¬
mal tief auf und streckte dem Mädchen freudig
die Hand entgegen .

f Obwohl er auf d « r Bank auf sie gewartet
hatte , war es doch Hermine , die schon , als sie
noch ein ' paar Schritte enffernt war , sagte :

„ Fast hab ich gemeint , du kommst heut über¬

haupt nicht mehr . Hat denn die Versammlung
so lang gedauert ? Ten ganzen Vormittag und

jetzt ist ' s schon spät am Abend . Und — was

war los ?
Sie war ein bißchen furchffam , als sie die

Frage tat .

„ Los ? Den famosen Hungermarsch haben
sie beschlossen , von dem sie schon die ganze Woche
gefaselt haben . Ja —die Demonstration drinnen

in der Äadt — gegen den Minister — wegen
deS Streites in der Mandschurei und . — richtig ,
das darf ich doch nicht vergessen : wegen de -

neuerlichen Lohnabbaus . "
„ Gelt und du hast nicht mittun wollen ,

Willi ? " '

„ Das weift du auch schon wieder " , fragte
er sie erstaunt . „ Ja , weil mir dieser „ Hunger¬
marsch " nutzlos und dabei ziemlich riskant

scheint . "
„ ©oft du Angst , Willi ? "

Statt der Antwort küßte er sie hastig auf
den Mund . „ Wer hat dir schon so genauen Be¬

richt gegeben ?"

Vater war ganz wild — Feigling , hat er
dich mehr als einmal geschimpft . Sag mir,' was
dran ist . — Ich fürchte , daß er es überhaupt
nicht mehr duldet , daß wir zusammenkommen . "

■ „ Warum , Hermine ? " „ Tas sollst du mir
sagen . "

„Vielleicht , weil ich nicht auch , wie alle
andern , in em Horn geblasen hab . Nein . Her¬
mine " , er sagte es fast zornig , „ man könnt ' es
sich fast überlegen , noch bei der Partei zu
bleiben . "

„ Hast du Angst , Willi ? " fragte sie wieder
und brachte ihr Gesicht nahe vor das feine. Da¬
bei sah sie ihm tief und lange in die Augen :

'

„ Weil ich nicht wollt , so wie sie ? Weil sch
mir keinen Erfolg versprech , aber Folgen seh,
vor denen mir graut ? Traust du mir zu , Her¬
mine , daß ich mich fürcht ? "

„ Nein Willi — aber wirst du mitgehn ? "
„ Und wenn die Stadt voll Teufel wär !

Daheimbleiben kann ich nich . " Dann zog er ihre
Hand in die seine und rückte ihr auf der Bank

naher .
Sie aber stand hastig ans : „ Wir werden

jetzt wohl heimgehen müssen . Da wirst Hunger
haben und mir ist kalt . "

Er zog sie noch einmal an sich. Dann riß
sie sich los und lief leichtfüßig von ihm fort .
Kaum , daß sie ihm im Davoneilen noch einen

Gruß zurücknickte. „ Womit ihr der Alte nur den

Kopf vollgemacht hat ? "
Das war am Sonntag abend gewesen .
Am Montag war Hermine in der Stadt .

Sie trug eine junge Ziege in einem Tragkorbc
am Rücken zu einem Fleischer . Man mußt «
langsam daS, was nicht unbedingt zum Leben

notwendig war , zu Geld machen , um für den

bevorstehenden Winter einen Notgroschen zu
haben . Ueberdies war jetzt das Grunfutter zu
Ende und Heu war nicht vorhanden und konnte

noch weniger gekauft werden .

( Schluß folgt . )
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Di « Schatzgrabcrei eingestellt . Ti « Nachfor¬

schungen nach deut angeblich im Kataster der
Gemeind « Kamcnice vergrabenen Schätze, die in

ganz Karpathorußland « in gewisses Ansehen Her¬

vorrufen , wurden Freitag beendet . Im Walde

oberhalb der Gemeinde Kamenic « wurden nach
den Angaben der beiden Russen Ivan S . TLc » : -

bekow und Stephan Bobriekow einige Gruben

unter der Assistenz von Amisorganen aus

Ungvar sytvie von Gendarmen gegraben . Die

Grabungen führten zu keinem Ziele , weshalb

vorderhand von weiteren Versuchen abgesehen
wurde . Beide Russen wurden am 26 . ds . M. an

di « Grenze gebracht und nach Polen ausgewiefen .
Schwede « gibt seinen Arbeitslosen — Arbeit .

Wie das „Schwedische Jnr . Preß - Bureau " berichtet ,
hat sich di « schwedische Regierung entschlossen , der

Arbeitslosigkeit dadurch zu steuern , daß die Land¬

bevölkerung intensiver in den Staatswäldern be¬

schäftigt werden wird . Schweden ist ja das Land

deS HolzeS , denn 59 Prozent schwedischer Erde sind
Wald . Es wird die Möglichkeit erörtert , di « Holz -

kohlenfabrikation zu erhöhen und Holzfeurrung auch

für automotrve und Traktorenkraft zu verwenden .

Ein eigenes Komitee ist mit der Lösung dieser Fra¬

gen betraut worden .

Schwedens StaatSbahnrn — werfen Gewin « ab .

Die schwedischen Bahnen unterscheiden sich von den

tschechoslowakischen nicht nur dadurch , daß sie ge¬

radezu luxuriös ausgestattet find , sondern auch da¬

durch , daß sie aktiv sind . Während der ersten neun

Monate betrugen die Einnahmen der schwedischen
Staatsbahnen 188 . 3 Mill . Kronen gegen 107 Mill .

Kronen Ausgaben . Der K eberschuß von 18 . 3 Mill .

Kronen wurde an Zinsen der StaatSschuldenkom -
mifsion überwiesen .

Volkswirtscliaft uml Sozjalpditik
Die Privatawgestellte « « mb die

Wirtschaftspolirik .
Die bereits gemeldet , tagt « am Sonntag im

Verbvndshaus « „ Topz " in Prag der Zentralvor¬

stand deS Einheit - Verbandes der Prtvatangest «llt «n,
um Beratungen über die weiter « Taktik der Orga¬

nisation in der Zeit der Wirtschaftskrise zu pflegen
urch um ein entsprechendes ganzstaatliches Wirt -

schastsprogramm ouszu arbeiten . Den Bericht des

Zentralsekretariats und die Referat « über die Be¬

mühungen des Verband «- ' gegen di « Arb«itslosigk «it ,
über di « Lösung der Wirtschaftskrise , über den der¬

zeitigen Stand der sozialpolitischen Gesetzgebung
und über die nächste Taktik des Verbandes erstattet «
d « r Zentralsckretär Dbg . Robert Klein , welcher
der Tagung einen präzis ausgearbeiteten volkswirt¬

schaftlichen Plan vorlegte , nach welchem der Ver¬

band in di « zweit « Etappe seiner Sendung auf

wirtschaftlichem Erbiete rintrat . Der Bericht - und

di « Referat « wurden mit besonderem Jntrresie per -

folgt , und zeigt « di « Beteiligung an der anschließen¬
den Debatte ein hohes Niwoau und das lebhafte

Interesse der in der Anzahl von 180 anwesenden

Delegierten , welche aus allen Teilen des Staates

erschienen sind , um über die nächsten Aufgaben der

Organisation richtunggebend zu wirken . Ti « bis -

hrrig « Taktik bei Verbandes und daS Wirtschafts¬

programm wurden genehmigt . Tie Tagung faßte

wichtige Beschlüsie , in welchen die Privatangestell¬
ten unter anderem fordern : den weiteren Ausbau

des Unterstützungswesens in der Form , daß auch

die Arbeitgeber zu den ArbettSloseminterstützungen
mit entsprechenden Beiträgen beizusteuern haben ,

die Schaffung eines besonderen Fonds für länger

arbeitslos Bleibende in der Zeit der WirtschaftS -
not , hie Errichtung eines Kuratoriums für die

Fürsorge von postenlosen Privatangestellten , vor -

übergehender Verbot von unbegründeten Kündigun -
gen und MitentscheidungSrecht der Gewcrbeinspek -
torate bei Kündigungen und Gehaltkabbau , be¬

schleunigt « gesetzliche Regelung der Sperrstunde am

WeihnachtStag um 5 Uhr nachmittags , der allge¬

meinen Sonntagsruhe , der SOstündigen Wochen¬

arbeit und der Sperrstunden in den Geschäften und

Kanzleien , di « Novellisievung de » PensionSverflche -
rungsgesetzcs zum Zwecke der Einführung einer

sozialen Rene « bei Männern mit dem 55 . und bei

Frauen ' mit dem 50 . Lebensjahre , di « Verlänge¬

rung der Frist gemäß Hamptstück XVI des Steuer¬

gesetze » nm weiter « fünf Jahr «, Währungistabili -
fierung auf Basis prrduktiver Arbeit , die Ver¬

wendung des größeren Teiles der Budgets de »

NotionalterteidigungSministeriumS für ; öffentliche
Arbeiten und die Erweiterung des Absatzgebietes
für die Produkte der tschfl. Industrie durch Aner¬

kennung Rußlands de jure und durch Abschluß von

-wiscker,staatlichen Handelsverträgen unter Mitwir¬

kung der Vertreter der Privatangestellten . . 4

Mit der Durchführung deS volkswirtschaftlichen
Programme » und der einzelnen Beschlüsse wurde

d- r VerbandSvorstond , die besonderen volkswirt¬

schaftlichen Ausschüsse und der Zentralsekretär Abg.

Rob . Klein als bekannter Verteidiger der Ange¬

stell teninteressen auf parlamentarischem Boden be¬

traut .

Ueberstnnden im Oktober 1931 . Nach den

vorläufigen Taten des statistischen StaatsamtcS

wurden im Oktober 327 Bewilligungen erteilt »

Und ztvar an 820 Betriebe für 70 . 965 Arbeit¬

nehmer , von welchen 16 . 566 an der kleberstun¬
denarbeit teilnähmen . Durch die Bewilligungen
Wurden 1317 Wochen in einer Äcsamtdauer von

824 . 426 Arbeitsstunden gewonnen . Von der Ge¬

samtzahl der im Oktober bewilligten Stunden

wurden im gleichen Monat 476 . 673 verwendet .

Der Rest von 344 . 753 entfällt auf die folgen¬

den Monate . Von der Gesamtzahl der erteilten

Bewilligungen entfallen auf die Textilindustrie
25 Prozent . Bon den übrigen Klassen erreichen
die meisten Bewilligungen di « Nahrungsmittel¬
industrie mit 34 und di « Bekleidungsindustrie
mit 7 Prozent .

Noch immer zu hohe Fleischpreise .
Infolge der heurigen Futtermittel -

Mißernte waren viele mittlere und besonders
klein « Landwirte gezwungen , ihr Vieh in weit

größerem Umfange als in früheren Jahren und

zu ungewöhnlich niedrigen Preisen zu verkau¬

fen . Dieser Umstand wirkt sich allerdings — wie

„ Pravo Li du " nachweist — in den Kleinhandels¬
preisen nicht auS , denn tatsächlich verkauft « die

Fleischer und Selcher ihre Ware zu wesentlich
höheren Preisen , als sie es nach den Großhandels¬
preisen tun müßten . Auf dem Prager Markte

betrug End « April der niedrigste Preis für die

beste Sorte Ochsen 5 8 pro Kilo Lebendgewicht ,
Ende Mai 4 . 60 X, Anfang September 4 . 20 K,
Ende Oktober 3 K und am 23 . November 2 . 20 X.

Trotz dieses Sinkens wurden die Kleinhandels¬
preise nur um 2 X für ein Kilo herabgesetzt . Das

Ernährung - Ministerium hat leider nicht die ge¬

nügende gesetzliche Handhabe , um gegen diesen

Wucher , welcher einerseits auf Kosten der kleinen

Landwirte , andererseits aus Koste » der Kousu -
mentrn geht, einzuschreiten. DaS Wuchergesetz aus

dem Jahve 1919 gibt nämlich nur die Möglich¬
keit , hei ungewöhnlichen Derhättniflen , welche

durch den Krieg hervorgerufen wurde , einzn -

BezirkKorgattisation S . 3 . 2 .

1 « » di - UN .
Dritter DiSkuffiousabend : „ Die Entwick¬

lung der Arbeiterbewegung von 1918 bis

1931 " , Referent : Genosie Dr . Wie »

« er . Beginn 8 Uhr im Gewerkschaft - -
haus , PerStyn .

schreiten . Äu » dieser ungenügenden Gesetzformu -
lieruna ergibt sich di « dringende Notwendigkeit ,
daS Wuchergesetz zu novellieren und

die Kompetenz dcS Ernährungsministeriums
entsprech «» zu erweitern .

Juvestitiousarbeitrn in der Prag « Um¬

gebung . Montag fanden im Ministerrum für
öffentuche Arbeiten unter dem Vorsitz des Mini¬

ster » Jng . Doftälek mit den Verttetern der

Stadt Prag , de » Eisenbahnminifteriums , des

Finanzministerium » und deS Ministeriums , de »

öffentliche Arbeiten Beratungen über " Jnvestl -
tionSarbeitrn statt , die sowohl im Bereiche von

Groß- Prag , als auch in der Umgebung der Stadt
in der nächsten Zeit zwecks Bekämpfung der

ArbeitSlofigkert anfyenommen werden sollen .

Errichtung von Postschalter » im neuen Geböub «

der Postsparkasse . Mit Wirksamkeit vom 1. De¬

zember 1931 werden im neuen Gebäude der Post

sparkasia auf dem Wenzelsplatz Postschaltrr der

Telegraphenzentralstation für den Telegraphen - und

Telephovdienst sowie für den Verschleiß von Post -

wertzricken errichtet . Dir Amtkstunden wurden von

7 bi » 22 festgesetzt .

Geriditssaal

An ISjShrlger SlMlchkettsverbrecher .
Prag , 30 . November . Bor dem hiesigen Schwur -

gericht stand heut « ein Neunzehnjähriger unter der

Anklage der Notzucht . Jaroslav B. hat im

April d. I . mit einem zehnjährigen Schul¬
mädchen zweimal geschlechtlich verkehrt und in

der gleichen Zeit auch noch eine Siebenjährig «
mehrfach mißbraucht . Ti « Verhandlung fand natür¬

lich unter Ausschluß der Orssentlichkeit statt . Es ist

bemerkenswert , daß den Geschworene » auch die

Frag « auf „ « « wider st « hlichen Zwang "
vorgelegt . und di « nur mit zwei Stimmen

Mehrheit verneint wurde . Ter Gerichtshof des

OGR . K v a p i l trug den mildernden Umständen
dcs Falles Rechnung ( Alter unter 20 Jahren , reu¬

mütiges Geständnis , tadelloser Leumund und Ver¬

anlagung ) und erkannte aus eine Kerkerstras « in

der Dauer eines Jahres , wobei dem jugend¬
lichen Uebeltäter auch eine Bewährungsfrist
von vier Jahren zugestanden wurde . rb .

Mn tödliches Straßenbahnunglück
und di « „UufallSberettschast " von Prag » größten

Bahnhof .

Prag , 30. November . Am 31. August d. I . er¬

eignete sich nm >18 Uhr früh ein folgenschwerer
Zusammenstob der Straßenbahn , und zwar gerade
gegenüb « ? ' dem Wilsonbahnhos . Ein

Wagen der Ei « s e r l i n i e näherte sich vom Mu .

seum her in scharfer Fahrt , wie sie zwischen der

Br edau ergasf « und dem Bahnhof wegen

der guten Uebersichllichkeit der Strecke zulässig ist,
der Haltestelle gegenüber dem Hauptportal des

Bahnhoss . An dieser Haltestelle stand «in Wagen
der Linie Rr . 6 und vor diesem ein Dreizeh¬
ner . Als der Lenker der Einser auf etwa 30

Meter herangekommen war und di « elektrisch « wie

auch die Hanthremse in Tätigkeit setzte, bemerkt « er ,

daß der Wagen auf dem glatten Geleise ins Glei¬

ten gekommen war und di « Bremsen sich ak -

nutzlos erwiesen . Er streute sofort Sand und ver¬

buchte mit allen Mittel «, die Herrschaft über den

Wagen zurückzubekommen . Es gelang ihm nicht
und der Unglückrwagen stieß mit solcher Gewalt

auf den Wagen der Sechserlinie , daß dieftr

^einerseits mit - großer Wucht auf den T r «izeh¬
ner wagen aufrannte , obwohl anderthalb
Meter Distanz zwischen ihnen lag . Ein unglück¬

licher Zufall wollte es , daß gerade in diesem

Augenblick Ottokar Kroptak ( ein bejahrter Herr )
den Zwischenraum Mischen der Sechser und der

Dreizehner passiert «. Er geriet mit dem lin¬
ken Oberschenkel zwischen die beide » Puffer
und wurde durch den Zusammenprall förmlich fest¬
genagelt . Erst als man die Wagen auseinander -

schob , sank er rücklings zu Boden . Ihm war der

Oberschenkelknochen zertrümmert und di « große
Schenkelarterie zertrennt worden . Er ver¬
blutete in kurzer Zeit . Ti « Pasiagiere kamen

nicht zu Schaden , außer einer Frau BartoS , die
ein « leicht « Fußrerletzung und einen Nervenchock er¬
litt . Der Wagenlenkrr wurde von der Anklage der

fahrlässigen Tötung frei gesprochen ,
weil erwiesen war , daß er alles getan habe , was in

seiner Macht stand . DaS Gleiten des Wagens war

durch fruchteBlätter , die auf dem Geleise
lagen , verursacht worden .

Was man sich auS diesem Prozeß wird merken

müssen , ist die Tatsache , daß ein hilfsbereiter Stra¬

ßenbahner im ganze » Wilson - Bahnhof
vergeblich « inen Arzt sucht « und daß —

was noch unglaublicher klingt — nicht einmal
eine Tragbahre auf, « treiben war .

Prags größter Bahnhof verfügt also , was in den

Zeugenprotokollen feftgehalten ist, nicht über die

all « rprimitivsten Dorkehrungen für den

Fall eines Unglücks , mit dem man ja ständig rech¬
nen muß. Bolle Manzrg Minuten lag der Der -
blutende vor dem Wilfon - Bahnhof , bis die Ret -

tungSgeftllfchaft erschien und ihn ins Spital

brachte . Und da war eS zu spät . r1>.

Kunst und Wissen

„ Der Gerichtsvollzieher ", Komödie in drei Akten

von H. M. Harwood , deutsch von Mimi Zoff .
Ter Titel Komödie ist vielleicht ein wenig an¬

spruchsvoll , als Schwank aber , als Repertoirstück
ist daS Stück überaus nett und gefällig . Situations¬

komik wird mit leicht satirischen Elementen gemixt ,
das Happy « nd hat sein « moralische Rechtfertigung
darin , daß di « anständige Gesinnung eines Abge -
strasten und einer Kokotte über die bürgerlich « und

durchaus lumpige Wohlanständigkrit triumphieren .
Man freut sich herzlich der Siege , di « « in so ent¬

arteter Sprößling altenglischer Händler , wi « ihn
Götz darstellt , über seine Anverwandten erringt
und man genießt doppelt die Niederlage , die sich
der brave Bürger im Kamps um di « reiche Frau
holt . — Unter Hölzlinr Regie wurde munter

und bei aller Freiheit des Ausdrucks dezent gespielt .
Im Mittelpunkt steht G ö tz in einer Rolle , die ihm
auf den Leib geschrieben - scheint, ' « in schlauer und

liebenswürdiger , witziger und im Grund doch nai¬

ver Bursche von bezauberndem Charme . Sein « An¬

gehörigen werden von RöSner mit väterlicher

Bissigkeit, von Hölzkin mit Korrektheit , von

Fra « Reineke mütterlich besorgt charakterisiert .
Berti Halowanirz spielt die Dame der Halb¬
welt mit so viel Grazie und menschlicher Wärme ,
daß in ihrer Sphäre eigentlich nichts Verruchtheit ,
ändern alles Freude und Güte atmet . Dir

Warnholtz gibt « in forsches Stubenmädchen , in

kleinen Episoden spielen Willi Bauer , Lola Lo¬

renz und Stadler mit , nicht zu vergeffen
Janisch , mit Merzougend komischer Nuance einen

dämlichen Lebejüngling mimend . • DaS Publikum
unterhielt sich ausgezeichnet . tz. f .

„ Spiel im Schloß " . Drei Akte von Franz
Molnar ( A rbeitr rvorstellung im Neuen

Deutschen . Theater am 88 . November ) . Leopold
Kramer al » Gast in Molnars graziösem , ent¬

zückendem Lustspiel — diese Ankündigung mußte
das Haus füllen und jene Stimmung erwartungs¬
voller Vorfreude und Anfnahmtzbereitschaft schaffen ,
in der bestes Spiel zur Selbstverständlichkeit wird ,
der Dialog wie beflügelt erscheint , dir Schauspieler
sich an der dankbaren Freude der Zuschauer , dies «

an der Spielfroheit der Künstler erfreuen und die

beiden Grnppen , di « daS Theater bilden , für Stun -

den zu einer festlichen Gemeinschaft werden . Ja ,

so war cs an diesem Nachmittag , alles war voller

Jubel , war entzückt und begeistert . Natürlich um -

rauscht « vor allem Herrn Kramer der Beifall , aber

nicht minder gern bedankte man sich bei den an¬

deren Künstlern : Li « bl , Padlesak , Götz .
A l d a und Gerda Meller — vielleicht verdient

die Szene der Spiels im Spick besonders hervor - i

gehoben zu werden — dieses Uebersteigern , Kari¬

kieren deS Komödienspiels , ohne dabei zu sehr zu

übertreiben , ohne die Grenzen deS Wahrscheinlichen
mähr als um ein « Nuanre zu überschreiten . Gerda

Meller und HanS Götz stellten sich mit diesen hoch¬

wertigen Leistungen , Herr Liebl ( als Manfty ) durch

drastisches und doch klug verhaltenes Spiel würdig
neben den gefeierten Gast , der das liebenswürdige
Stück womöglich noch schöner , zierlich , witziger
machte durch sein mitreißendes , bezauberndes Spiel ,

- kb -

„ Grstern und heute " , bäS soeben unter dem

Xitel „ Mädchen in Uniform " als Film heraus -

gebracht « Bühnenwerk von Christa Winsloe ,
ist als nächste Cchauspielnovität der Kleinen Bühne
in der Regie von Hans Götz in Vorbereitung .

Spielplan deS R« uen Deutschen Theaters

Dienstag , 7. 30 Uhr : ,Tie Toni auS Wien " ,

Operette von Steffan . ( Seriensprung 38 —II . ) —

Mittwoch , 8 Uhr : ,D < r Gerichtsvoll¬
zieher " , - Komödie von Harwood . ( 87 —1 . ) —

Donnerstag , 730 Uhr : Ter Ring des Nibelungen :
„ Das Rheingold " . ( 39—III . ) — Frektag , halb

8 Uhr : „ Das Herz " . ( 40 —IV . ) — Samstag ,
8 Uhr : „ Liebling , Adieu ! " , musikalisches Lust¬

spiel von Bertuch , Sachs und Rosen . ( 41 —1 . ) —

Sonntag , 8 Uhr : „ $ er Gerichtsvollzieher " .
' 48 —IJ . ) — Montag , 7. 30 Ubr : „ Der letzte

Walzer " , Oper von Oscar SttauS . ( 43—111 . )

Spickpla « der Kick « « « Bühn « . Dienstag , 8- Uhr :
„ Der Gerichtsvollzieher " . (Ab. )» — Mitt¬

woch , 8 Uhr : Liebling , Adieu ! " ( Ab- ) - Don¬

nerstag : „ Ter Gerichtsvollzieher " . ( Ab. >
— Freitag , 8 Uhr : „ Nina " . ( Ab. ) — Samstag ,
8 Uhr , Abschied Kramer : jemand , Komodi «
von MolnLr . — Sonntag , 3 Uhr : „ Inti « Ita »
t e n" , Komödie von Coward . ( Ab, ) Abends 8 Uhr :

„ Liebling , Adieu ! " ( Ab. ) - Montag , 8 Uhr :
„ Nina " ( Ab. )

WMetliillgen tu vem PsöMr » .

Schon i « der Kindheit muß man an rin « regel -
mäßig « Zahnpflege mlt der guten Chlorodont - Zahn -
paste denken . Versuch überzeugt . Tube Ke 4 . —.

Da » Rezept M Augenarztes
kann nur dann leinen Zweck erfüllen , wenn das

Augengia » fachmännisch angepaßt wird Lassen Sie

Ahr Rezept bei Optiker Deutsch . Prag , Graden 2,

Palais Jtontna * . ausführen .

Besonders groß wird die Freude Ihre - Kindes

sein, wenn der Nikolo Heuer etwa - andere - , al -

üblich , beschert : «in « elektrische Taschenlampe ( etwa

mit verschiedenfarbigen Gläsern ) oder «ine ckellrischr
Laterne Magica mit Scherzbildern n. dgl. Ist st«
noch mit einer Batterie Palaba ausgerüstet ,
wird Ihr Kind sehr lang « damit spielen . Sie können

ihm diese Freude machen , weil die - «in billige - und

dankbare - Geschenk ist Il >0

Aus der Partei

Gegen dleBlnlmethoden vonFreiwaldau
Sozialdemokratische Erklärung i « der Aussiger

Stadtvertretung .

In der ersten Sitzung der neuen Aussiger
Stadtvertretung , in der Bürgermeister Genosie
Pölzl das Arbeitsbeschaffungsprogramm vor¬

legte ( es sind große Bauten vorgesehen , unter

anderen Wohnungsbauten , Bau der Elbebrücke ) ,
gab die sozialdemokratische Fraktion folgende
Erklärung ab :

In Nieder - Lind « wiese ist am letzte » Mittwoch

das Blut unschuldiger Arbeiter geslossen . Acht

lot « und ein « groß « Anzahl schwer - und leicht¬

verwundete Arbeiter u « d Arbeiterinnen sind das

Ergebnis des sinnlosen Gebrauches

der Gewehr « gegen unbewaffnete
Arbeiterdemonstrante » , die nichts an¬

deres fordern als Arbeit und Lcbensmögiichkeit
für sich « nd ihre Familie « . Das furchtbar « Er¬

eignis in Lindewiese ist «in Beweis dafür , daß

dir kapitalistische Wirtschaftsordnung auch heute

für demonstrierende Arbeiter anstatt Arbeit und

Brot nur Bajonette und Gewehre übrig hat « nd

leinen a « deren Ausweg ans dem Elend der Wi - i -

fchastskrise kennt , als den Appell an die Waffen
der Polizei , Gendarmerie und des Militärs .

Gegen diese Gewaltmethoden , die

am Mittwoch in dem schlesische » Kurort so vielen

unschuldigen Menschen Leben und Gesundheit

kostete «, protestiere « wir schärsstenS
und begrüßen die Forderung in der Erklärung der

deutfche « und tschechischen Sozialdemottatrn im

Parlament nach strenger und adjektiver Unter¬

suchung , rücksichtsloser Bestrafung der

Schuldige « und allgemeines Verbot d« S Ge¬

brauches der Schußwaffen gegen undewaffnete
Demonstranten .

I » Trauer verneigen wir uns vor den

Opfern dieser zum Zusammenbruch reift « Gesell¬

schaftsordnung und erwarten , daß di « sozialdemo¬

kratische Forderung an di « staatlichen Organe in

di « Tat ««gesetzt und de « bedürftigen Arbeits¬

losen « ud ihre « Familien größtmöglichste Unter -

stützung gewährt wird , den « nur ausgiebig «, Werk¬

tätige Hilf « kau « ihr entsetzlicher körperliche » « nd

seelische » Leide « lindern .
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KAÜFEN SIE SICH RECHTZEITIG WINTERSCHUHE !

WARTEN SIE NICHT , BIS SIE DER WINTER ÜBERRASCHT .
. . . . . „ -

■ i - Wir naben ein reichhaltiges Lager von Winterschuhen . Wir können

Sie daher schon heute besser und bequem bedienen .

Nr . 3- 6 ( 19- 23) Modell 211
Nr . 7H - l %&4 - 33 » KL 19. -
Wem Ihr Kind aus der Schule nach Hause
kommt , ziehen Sie ihm diese warmen und
bequemen Hausschuhe an .

Nr . 6- 8 ( 23- 26) Modell 3651 - 37
Nr . 9- 1 ( 27- 33) KL 25. -

JFür Damen , Schnürschuhe und Spangenschu¬
he KL 39. - . Für Herren KL 49. - . ■
Warme Meltonschuhe mit Spangenverschluss ,
Gummi - ,oder ledersohle . loofaeinlagen KL 2 -

Nr . 6- 8 ( 23- 36) Modell 2861 - 01
Nr . 9- 1 ( 27- 33) KL 25. - , Nr . 2- 8 ( 35- 42) Kc 29- r
Für Kinder , Ganzgummi - Ueberschuhe mit
Kragen und niedrigem Absatz .

8 - 173

Für Damen , Modell 1865 - 01
'
Ganzgummi - Ueberschuhe , warm gefüttert .
Schwarz oder braun . Dasselbe Modell aus
Gabardin KL 19. - oder Ganzgummi mit Reiss -
versehluss zu KL 49 -

Warme Kinderstrumpfe aus Wolle KE 6 . - und 8. - , Damenstrümpfe aus Wolle KE 19 . - . Moderne Florstrümpfe Kcl 2 . - Seidene Bembergstrümpfe Kc 15. - , 19 . -

Ausweis

für beit Monat November 1931 .

Di « erste Zahl bedeutet ParteifondS , die «in ,

geklammerte Wahlfonds : Bodenbach K
4000 ( 1000 ) , Brünn L 2800 ( 700) , Karls¬
bad K 8000 ( 2000 ) , Landskron K 540

( 100) , Pilsen - Pudweis K 1770 ( 425) ,
Preß bürg K 100 ( 25) , Prag L 407 ( 100) ,
Reichenb erg K 1550 ( 300) , Sternberg
K 1960 ( 420) , Teplitz - Saaz K 3200 ( 800) ,
Trautenau L 1820 ( 420) , Troppau K

1200 ( 300) . . ; .

Weihnachtssammelaktion » « lerer Jugend¬
lichen . Der Kreis Prag des soziawemokratischen

^Eudverbandes unternimmt in diesen Tagen
in Prag eine Sammelaktion , deren Ergebnis für
die Arbeitslosen und deren Kinder tm deutsch¬
böhmischen Gebiet bestimmt ist . Gesammelt wer¬
den Kleiner , Wäsche , Spielzeug , Lebensmittel
mrd . Geld . In den nächsten Tagen werden bei

den Genossen und Genossinnen mit einer Legiti¬
mation versehene Mitglieder des sozialistischen
Jugendverbandes , Kreis Prag , erscheinen , um die

Spenden abzuholen . Wer selbst ein Weihnachts¬
paket bringen will , kann dasselbe bei der Genos¬
sin F r a n z e l im Parteisekretariat , Nekazanka 18

oder bei Genossin Fleischmann , Modesalon ,
Prag II . , Pansk », abgeben .

Jugendbewegung .

i . I . Prag , Gruppe I . Morgen , Mittwoch ,
in der Gec . Monat - Versammlung . An ¬

schließend Lieder und Spiel « . Instrument « . und

Liederbücher miihriugen . Anfang 8 Uhr . — Exe¬
kutiv « « ine Stunde vorher Besprechung .

S . I . II . ( Studenten ) . Mittwoch , den 2. De »

zember , gemeinsam mit dem BezirksbildungsauS -
schuh der Partei um 20 Uhr im Odborovy dum :

Genosse Dr . Robert . W i e n e rr Entwicklung
des S o zi al ismn s - lA8 —ISA " .

®. I . II . ( Studenten ) . Samstag , den 5. De¬

zember , Genosse Univ . - Prof . Max Adler : „ Um
di « Einheit der Arbeiterklasse , die

Spaltung der S . P . D. " Nur für Studenten ,
Jugend - und Parteigenossen zugänglich ! Ort

wird noch bekanntgegeben .

AmMMtMMMMMMMMWVWIM

Heute Dienstag , de « 1 . Dezember

findet im großen Uraniasaal , Prag II . , Smekka -

gasse 22, «in wichtiger Vortrag statt , welcher von

der „ Konsumgenossenschaft " Prag veranstaltet

wird , Genossenschafter Rudolf Fischer spricht

üb « r das Thema :

» Der Weg zur Gemeiuroirtschast . "
Ferner wird im Anschluß daran «in Mm »

„ Aufwärts durch Selbsthilfe "
vorgrsührt . Der Eintritt ist frei . Niemand ver¬

säume , dies « interessanten Vortragsabend zn

besuche »!

erte Genoffen l

Wir werden wie im Vorjahre wieder die

Neujahrs - stnthebungen
in unserem Blatte veröffentlichen , wodurch den Genossen die mit den Neuiahrs -

gratulätionen verbundenen erheblichen Unkosten erspart bleiben .

Die Enthebungen werden , nach Orten geordnet , erscheinen und lediglich Namen

und Beruf enchalten . Eine Enchebung wird mit Ke 10 . — berechnet .
- Wir ersuchen Sie , die tieferstehendc Enthebungsbcstellung srdl . auszufüllen

und umgehend an uns einzusenden . Die Bestellungen müssen bis spätestens 10 . De¬

zember bei uns einlangen .
Wir rechnen zuversichtlich damit , daß sie von unserem Angebote Gebrauch

machen weichen und zeichnen mit Parteigruß :

Dnioaltnng des „ Sozialdemokrat "
HSrag II . , Nesazanka 16 .

Hier abtrennen ! Hier abtrennen !

NeujahrSGntyevuns
für „ Gozlaldemorrat " .

Ich bestelle hiemil unter dem Muren

Ort : _ _ .

eine Neujahrsenthebung zum Betrage von Ke 10 — und sende Ihnen diesen Betrag

gleichzeitig mit der AbonnemenlSgedühr pro ein .

Unterschrift :

Beruf :

Vorräne MU VeraHstailHnfieH
WWMMMWMWWRMiII ! ■ 11IIIMill 11 IlIJMIMWgaM —

Der bekannte Sexualforscher Dr . Julia » Mar¬

ens « aus München spricht Mittwoch , . den 2. Te -

zpyber » 8 Uhr , in der ^ Uränia ^ über bas

Thema „ Drie Trägik ber Mutters ^ ch ast " .
Eitix wisjerffchafiliche ' lind soziale Betrachtung von

allgemeinem Interesse . Karten : Ubanick-Kliss«.

Sperl * Solei - Köroertftege
Was Ist geplant ?

( Sn Anschlag gegen den Arbeitersport ?

Wie wir erfahren , hat das Parlament vor , « in

Gesetz anzunehmen , das bi « körperliche Erziehung
aller Bürger , vom 6. . bis , zuin 24 . Liebensjahr zur

Pflicht macht . Dagegen wäre schließlich nicht » «in -

zuwenden , wenn - der Gesetzentwurf . nicht vorsähe ,

daß außer den Schule », der Militärverwaltung , den

staatlichen Einrichtungen für Körpersport nur

„ unpolitische " Vereine sich mit der körper¬

lichen Erziehung beschäftigen dürfen .
Soll da » etwa heiße », daß rm » di « sozialistischen

Turn - und Sportorganisationen der ’ Tschechoslowa¬
kei ihre Tätigkeit auszugabcn haben ? Genauere » ist
darüber noch nicht in Erfahrung , zu bringen ge¬
wesen . Bei der gegnerische » Einstellung , di « die

Befürworterkreis « dieses Gesetzentwurfes gegenüber
unserem stark aufwärtsstrebenden ; Arbeitersport
haben , muß mit einem Anschlag gegen die Arbeiter¬

sportbewegung gerechnet werden . Die Ardeiter -

sportbctregung aber wird sich, vereint mit den übri¬

ge « sozialistischen Kulturorganisationen gegen « inen

solchen Anschlag zu wehren verstehen , dessen können

diese Reaktionäre gewiß Mn! ,

Die Fußball liege Atn » Prag spielte am Sonn¬

tag gegen die Akademisch « Elf , trotzdem sie

nur mit zehn beyw. neun ' Mann spielen konnte ,

unentschieden 3 : 8 ( 1 : 1 ) . ' Tie Tor « für Atus - ev -

zielten Tommy (2) und Sikora ,

Bürgerlicher Sport .

DFL . gegen Meteor VIII 3 : 1 ( 1 50) . Große
Lustlosigkeit beim TIC . , dessen Spieler gemächlich
ihre 90 Minuten ,/rbsPielten " und nur hin und

wieder durchblicken ließen , daß si« auch etwas kön¬

nen . Meteor hat « in schönes Resultat erzielt —

unverdient !
Di « Profi - Meisterschaft . Ein „großes " Ereig¬

nis : Ter Te plitz er FK . hat wieder einmal ge¬
wonnen : Bohemians Prag wurden 1 : 4 ( 0 : 3 )

ocschlaxen ! . — Sparta schlug die Viktoria

zikkov ohne Großes zu zeigen 3 : 0 ( 1 : 0 ) und

wurde durch diesen Sieg Herbstmeifter .
Die Prager Slavia gastiert « in Preßburg

beim 6 S K. und lieferten sich beide Gegner « in

unentschiedenes Spiel , nämlich 0 : 0 ; für Slavia

nicht gcrcde ein « gute Reklame war das Benehm « »
einzelner Spieler , di « mehr mit ' dem Mund und

auch noch roh spielten .
Oesterreichs Lündrrels rrar in Basel gegen

die der Schweiz im Rahme » des Europa - Cup
an und gewann mit dem äußerst hohen Skore von

8 : 1 ( 2 : 1 ) .
Sonstige Ergebnisse . Karl sd ad : ÄJÄ . gegen

Hcchojloran Äoäik 3 : 0 ( 2 : 0 ) . — Saaz : Viktoria

Pilsen gegen TSV . L: 142 : 0) . — B r ü n n : VSK .

gegen Mor . Slqpia 1 : 0 ( 1: 0) . — Alin : AJK .

Stockholm gegen Bata - Elf 1 : 0 ( 0 : 0 ) . — Buda -

p e st : Ferenooaros gegen Kispest 5 : 2, Huugaria

gegen Rew - eti 4 : 0, Ujpest gegen Somogy 1 : 0 . —,

Pari - : Holland gegen Frankreich 4 : 3 ( 4 : 1 ) .

Auf der Generalversammlung der Lawn - Tennis -

Assoziation , die Sonntag in Prag stattsand , wurde

u. a. bekanntgegeten , daß dem Verband derzeit 131

TenniÄlubs angehören . Registriert sind 12 . 000

Spieler , wobei die des deutschen und ungarischen
Verbandes infolge unbeerdeter Registraturarbeiten
noch nicht inbegriffen sind . Tas Vermögen der

Assoziation beträgt 147 . 738 K.

Dey Städtr - Dchwimmkamps Paris —Kol » , der

in Parts stattsand , wurde von den Kölnern seht

knapp : und zwar mit 87 . 5 : 36 . 3 Punkten gewon¬

nen Das Wasserballspiel Köln —Paris endet « 6 : 6 .

Der Film

Olga Tschechowa

ist di « Partnerin Conrad Veidts
in »Di « Nacht der Eutschrkduckg " .

» Ich heirat « meine » Mann . " Wie inau sieht,
eine ebenso , glanzende wie originelle Idee , wahrlich
geeignet , im zeitgenMschen Film einest Ehrenplatz
«iuzunchmen ; damit das wahre Gesicht , dieser' lusti¬
ge » Zeit wieder einmal getroffen wird . Tenn

welche Probleme sollten denn heut « darstellen kwert

sein ? Da trifft man also einander in Paris , am

Platz vor der Großen Oper , vor dem „Cafä de la

Paiz " und fährt dann — unterdessen wird dem

staunenden Auge das Innere einer Pariser Schön -
Heitsmassagc - Arstoll gezeigt — zufällig und ge¬

meinsam ins Seebad , irgendwohin ! und well es

doch kompliziert hergchcn muß, , wo bei normalem

Verlauf das erwünschte Ende bald erreicht Ware ,

so verpaßt man in einem kleine » Nest den Zug ,
kann sich nicht spanisch verständigen , Wirtz zum Bür -

germeister - geführt und dort unter Gestikulationen
verheirate ! Jetzt kommt - ,aber fein : der Gatt « hat

' lich für seinen Freund ausgegeben , . er selbst ist nicht
verheiratet , also muß der glückliche Mann erst seine
Fra « lieben und dann nochmals heiraten lernen :

und um der Reklame willen spielt Ssokke Szakall
noch einen alten Hausfreund , der , immer schläft.
Es spielen Trude Berliner und Igo Sym so¬
wie Herr Vesper mann , der aber über den Film
selbst sehr traurig zu sein scheint. Di « Musik ist

ganz nett , mau macht halt , was man kann , um die

Leute zum Singen zu bringen .

» Die Rächt der Entscheidung . " Ein Film mit

Conrad Veidt , spielt zur Abwechflung im Krieg
und ist nach einem Roman gezimmert , in dem «in

gar grausamer General eine der Hauptrollen spielt .
Er muß halt « inen Professor , der mit wenig Er¬

folg einen Krieger mimt , zum Tode verurteilen ,

wegen Insubordination , begangen durch Aufregung
über das Schimpfwort Feigling und wegen Ur -

laubsüberschreitung , begangen durch rasche Arbeit

an einet ) Erfindung von epochaler Bedeutung . Mer

die Galkin des Verurteilte » rettet ihn , besudelt da¬

für seine Ehr « und liebt den General , der als Ver¬

wundeter höchstpersönlich das glückliche Ende erlebt
urih si « doch bekommt . Der Regisseur weiß mit der

Sache nichts anzufangen , läßt di « Stars — Veidt
und Olga Tschechowa — nach Belieben spi - len
und kann einige gut « Szenen trotz sichtlicher An¬

strengung nicht verhindern . Es kommt auch «in

Freudenhaus in der Etappe vor , sonst herrscht idyl¬

lische Ruhe bei den Kämmern. W. L.

Kßnverfrersnde & rag .

Mittwoch , nachmittags 3 Uhr

Kiirderrmchmittag
Alle komme » , wir habe « »och viü zu tu »

für die Falkenfeier am 8. Dezember .

etitii
» « « ■ -
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